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Eine Verhaftung.
ML. Berlin.  1 . JnN.

Don Jet ©kwflfcmnwWtfwft wirb mitqeteilt , daß die
Verkostung des Geschäftsführers des Allgemeinen Ver-
vandes der Bankbeamten Karl Emonts mit seiner Tätigkeit
in der Bankbcamtenbewegnng nicht bas Mindeste zu tun
bat . Tie Gründe liegen auf ganz anderem Gebiet . Die
Vankleitnngen standen der Verhaftung fern . Auch Reichs-
wehrminisier Dske erklärt , d-er Verhaftung vollständig
fern zn stehen . Es sei übrigens eine unwürdige Unter¬
stellung , anznmhmen , daß der Oberbefehlshaber odex
Militärbehördei sich dazu bergäven , die Geschäfte irgend¬
einer Interessmgrnpye , ?„ B . der Vankleitnngen wahrzu-
nchmen . indem sie etwa Verhaftungen auf deren Betreiben
hin anssprschen _

Amtsantritt 5es neuen Reichsministers der Innern.
Berlin,  M . Juni.

Der neue lleichSminister des Innern Dr . David  trat
am Sonntag hin neues Amt mit einer Begrützirng der
Beamtenschaft wß ReichAministeriums des Innern an . Er
gedockte zunächt seines Vorgängers Dr . P r e u tz. des Mit-
schöyß' rs der neue« RefchSverfrsfnng der als Reichskom-
millar das Bstsassunaswerk bis zu dessen Verabschiedung
durch die Nathnalversammlung weiterhin betreuen werde.
Er beutete sodnn die neuen groben Ausgaben des Retchs-
minlsteriums !es Innern an : Die Durchführung deS Bcr-
fallungswerkS . die für die FMHaltnng unsrer deutschen
Brüder in dü besetzten Gebieten besonders entscheidende
Durchführung des Friedeusvertrags und die Schaffung
eines ntuen steamtevrechts , das nach den schweren Lasten
des KrieacS , dr Teuerung und der politischen Umwälzung
dem persönlichen Schicksal der Neamteuschaft gerecht werden
und sie zur feudtgen Mitarbeit cm der küuftigen Gestal¬
tung des Stachsmeiens machen soll. Um das zu erreichen,
bat er um tslickttreues Ansharren im Dienste für bas
Gcsamtwohl mseres Volkes und Landes . Dr . David ver¬
sprich sedem hr Beamten über das korrekte dienstliche Ver¬
hältnis hiuaiS ein menschlich freundliches , sachliches «nd
gerechtes Entsegenikvrnmen.

llonserAZ der Ardeiimäte in Wien.
mz. Wien.  80 . Juni.

Die ReWkonferem der Arbeiterräte trat heute vor¬
mittag im ehmaligen Abgeorönetenhause zusammen . Der
Vorsitzende friedlich Adler  richtete in seiner Eröff-
uungsrede Güße an die auf dem Boden des Klasseukamp-
fes stehenden Arbeiter aller Länder und bearüßte unter
lcbhiftcm Befall die Vertreter des Zcntralrates der deut¬
schen Arbeiteräte Knoblauch und Schimmel.  Knob¬
lauch bedauere , daß durch den tu der Entente verkörperten
Internat onaln Imperialismus der Zusammenschluß
De ui ich-Oest exeich mit dem Deutschen Reiche verhindert
werde . Adle , gab eine Darstellung der Entwicklung der
Arbeiterräte n Deutsch -Oesterreich und erinnerte an die
Stellnnanahut des Reichsvollzugsausschuffcs aeg-n das
Verlangen , ach hier angesichts der Münchener Ereig¬
nisse  zur lusrufnng der Rätedikiatnr zu schreiten.
Unser Widerhnd hatte den Erfolg , sagte, er . daß wir nicht
in die bedautliche Niederlage des Münchener Proletariats
bincinaezoger wurden . Jede Niederlage des Proletariats
in anderen Kudern und umgekehrt auch ieder Sieg mutz
eine Nückwifung aus Sie unmittelbar angrenzenden Län¬
der baden . ?ei der Erstattuna der Berichte der einzelnen
Länder tmtrfc der steirische Delegierte , der lcharie Angriffe
gegen die Kmmuniften richtete , von diesen durch scharfe
Zwischenrufs unterbrochen . Die Kommunisten ver¬
ließen bei Saal. _____

Der )izepr8sident von Araentinlen f.
Wie nnsmitaeteilt wird , ist der Vizepräsident der Ar¬

gentinischen lepublik , Dr . Pleagio B . Luna , gestorben.

De Regierung Roltschakr.
Tie Nehrung deS Admirals KoltschakS in Omsk be¬

sieht aus sagenden Männern : Minist -erprüfident Wolo-
godiki,  Ackrbauminister Petrcw , Finauzminister Michai.
low : Kriegsrinister Stcpanows Justizminister Starinke-
witich, Vertzrsminisier Stepanenko . Innenminister Gra-
z' anow , M-Üneminister Admiral Kowaiewski . HaudeiS-
minister Schjchukin, Ernährungsminister Nekliutin , Reichs¬
kontrolleur Kraknow . Arbeitsminisicr Schuschi' owskij,
Volksaufkläirngsmiuister Preobraschenslii und Staats
jekretär Prj . Tolbera . _

Zur Ltlassung unserer Rrlegsgesanaenen.
<- mz. Berlin,  80 . Juni.

MH Mtciluug ans dem besetzten Gebiet sollen in
französischerSand befindliche Kriegsgefangene bereits in
die Heimat ntlassen worden sein. Die sranzosnche Kom-
misiion in ipa wurde darauf am 27. Jum um eme Be¬
stätigung de deutschen Auffasinng aebeten . daß - es sich h,«r
um . Emzelfäe handle , daß aber , wenn demnächst die große
Maste' her Irieqsgefangenen zurückkehrt , dine von den
französtschenVksatzungsbehöröen zunächst dem Gammellager
Mainz zugethrt werden , von wo die ordnungsmäßige Ent¬
lastung stattndet.

Abg. Dr. Aalle öder die Dorlensche
Nepubftk.

Bericht «ws der preußischen LanbrSvrrsammlnM.
In der Sitzung der preußischen Landesveriammlung

vom 27. Juni kamen die Verhältnisse im besetzten Gebiet«
Preußens zur Sprache . DaS mz.-Büro meldet darüber
unter anderem:

Ein Antrag des  Ab «. Dr . Heß Zentrums und
Genosten , der bereits den Haushaltsausschuß beschäftigt hat,
ersucht die Negierung , bei der Reichsleituna dahin zu
wirken , daß die Gemeinden und Einwohner der
besetzten Gebiete ihre Unkosten sofort ent-
schädigtbezw . Vorschüsse darauf erbalten.

Abg. Dr . Hetz (Ztr ) : Es handelt sich um die Aus¬
führung des von der Nationaiversammluna beschlossenen
Gesetzes. Die Negierung hat sich mit dem Erlaß - er Aus-
flihrungsbestimmung viel zu lange Jett gelassen. Die von
der Regierung geforderten Nachweise für die Höhe der
Schäden liehen sich oft gar nicht erbringen , wenn es sich
um Requisitionen handele . Besondere Berücksichtigung er¬
fordere das Gastwirts - und Pcnsionsmwerbe.

Ein Negierungsvertreter  erwidert . daS Gesetz
ist bereits in voller Ausführung begriffen und dem Regie¬
rungspräsidenten von Köln sind zunächst 80 Millionen M.
zur Verfügung gestellt worden.

Abg. Weber (Soz .) : Das Zentrum sollte endlich ent¬
schlossen geWen solche rheinischen Mitglieder ovraehen , die
immer noch im Trüben fischen wollen . Dem Antrag selbst
stimmen wir zu.

Abg . Klingemann  tDeutfchnatl .) . Aba . S e m m e r
(Dem .). Abg. Bellert (Uuabb .) und Aba . Dr . Kall«
(Deutsche Volksp .) äußern sich ebenfalls znstimmend . Der
Antrag wird einstimmig angenommen,  ebenso ein.
Antrag auf wirtschaftliche Entlastung der besetzten Gebiete.

Die Rede des Abg. Dr. Ralle,
die für nufer : Gegend ein erhöhtes Interesse beanspruchen
darf , hatte noch dem „Mainzer Anz.* folgenden Inhalt:

Die Frage Dorten  tritt in diesen Taqen wieder
in den Vordergrund . (Hört , Hört !) Das ist außerordentltch
bedauerlich . Sie alle werden die Affäre Dorten vielleicht
bisher nicht so ernst genommen haben , denn dte ganze Ent¬
wicklung der Sache hatte etwas Operettenhaftes , und ich
mutz offen sagen , anch wir im Rheinland , in den besetzten
Gebieten Nassaus , haben es «ine Zeiilana io empfunden.
Die Art . wie die Bevölkerung darauf reagiert hat . war
prachtvoll . Einmütig hat man sich erhoben . Wir hatten
das Gefühl , daß der Fluch der Lächerlichkeit in diesem Falle
töten werde . Aber dieser Dorten hat ein so öickeS Fell,
daß ihn das alles noch nicht auf den rechten Weg geführt
hat . In der Stille ging die Karre weiter . ES sind Ver¬
sammlungen abgehalten worden , eine in Eltville , die ge¬
schlossen war , mit 51 Teilnehmern , und eine in Sochhetm
am Main.  Es ist aber nicht Dorten allein , sondern ernc
ganze Kltque von P e rsön li ch leiten in Wies¬
baden , die den Mann unterstützt.  In erster
Linie ist es ein Dr . Geneke , der Redakteur der ..Rheinischen
Volkszeitung " der dem Zentrum angehört . Man hat zwar
jetzt erklärt , daß er ans dem Zentrum ausaeschieden fei.
Ob es der Fall ist, weiß ich nicht. (Soweit wir unterrichtet
sind ist Herr Dr . Geueke nicht ans dem Zentrum ausge
schieden, sondern vom Vorsitz der Wiesbadener Zentrums
partei zurückgetreten . Schr ftl .) Ich weiß aber , daß er an
dtzesen Versammlungen teilgenommen hat und daß seine
Arbeit in erster Linie dahin acht , di« Zentrumskreise in
seinem Sinne zu bearbeiten . Diese beiden Versammlungen
haben gerade in jenen Teilen des Landes stattgefunden
d'e früher zu Kurmainz gehörten und infolgedessen katho
lisch sind. Ich hoffe, daß cs ihm nicht gelingt . diese Kreise
zu sich herüberzuziehen und ich hoffe weiter , daß die Zerr-
trnmserklärnng . die hier vor einrgm Wochen im Hause
über die Frag « der Rheinischen Revublik abaeaeben worden
ist und über die wir uns alle aesreut haben , auch für den
größten Teil der ZentrumSangehörigeu in unserem Lauve
gilt . Ich frage die hier anwesenden Herren vom Zentrum,
ob ihnen die Borgängie im ganzen Umfange bekannt stnv.
(Verneinende Zurufe aus dem Zentrums Ich bitte das
Zentrum , hier können wir uns nicht aus die Regierung
allein verlassen , sondern jede einzelne Partei mutz h er
ihren Einflvtz aufbieten , damit wir vor der arotzcn Not.
die uns droht , bewahrt bleiben . Ich hoffe, daß dann die
Angehörigen des Zentrums bei uns klar sehen und sich aus
einen Boden stellen werben , auf den ßch das Zentrum hier
zu unserer Freude aestellt hat . Das Zentrum bat erklärt
es werde in der Nheinprovinz nur den legale » Weg, den
Weg einer Abstimmung , zulassen. Aber di« Republik
Dortens ist unter allen Umständen ei» illegaler Weg, ist
Hochverrat.

Diese ideell en Sorgen drücken uns viel
rstehrals die materiellen.  Wir wissen aanz genau,
daß wir im Rheinland in erster Linie werden bezahlen
müssen, wenn die Fr edensbedingungen sich a ŝ nnersällvar
erweisen Wir müssen durchhalten . Wir müssen auch ,n
den nächsten 18 Jahren mit dem Reiche und dem deutschen
Volke tn inniger Kulturgemeinsch cft bleiben . (Beifall .)
Regierung . Parlament und Volk müssen uns mit allen
Kräften unterstützen . Tie einstimmige Annahme der heu-
tlgen Anträge werden wir im besetzten Gebiet als einen
Gruß aus dem unbesetzten Deutschland her aniehen , der
uns zum Ausharvc « ermutigt . (Beifall .)

Die Zrankfutter Demoiraten für den
Mehrheilsdiock.

Zn einer lebhaften Auseinandersetzung kam eS kürzlkch
tu einer geschlossenen MUgltederversammlun « des ^Frank¬
furter Demokratischen Vereins , in der Büraermeistcr Dr.
Luppe , Mitglied der Nationalversammlung , eine Act
Rechenschaftsbericht über d!r Haltung der Fraktion in de»
kritischen Tagen am Sonntag und Ni mtaa in Weimar gab.

Meinungsverschiedenheiten in der Friedensfrage hätten
den Austritt der Demokraten aus der Koalition nöig ge¬
macht. Man werde von Fall zu Fall daS neue Ministerium
unterstützen . In einem Kab' nett , in dem ein Erzberger
sitze, werde aber nie ein Demokrat Mitarbeiten.
Erzbcrgec habe die schlimmste Sabotage getrieben . Er bave
von vornherein für die Unterzeichnung gearbeitet . T -.' S
sei nicht nur unklug gewesen , sondern geradezu ein Der»
brechen. Erzberger habe auch erklärt , er wisse acnau . datz
die Entente aus die Unterzeichnung mit Borde,
halten eingehen  werde . Dar sei aber blauer Dun«
gewesen.

Don den zwei vorliegenden Resolutionen  entschied
sich die Versammlnng für die mildere , welche lautet : „Der
Demokratische Verein Frankfurt hält es nicht für richtig,
aus der Ablehnung des Friedens Folgerungen für die
Jnnenpolitlk zu ziehen nnd bedanert es . daß der Rcdner
der Fraktion (Sch '.ster ) den Bruch der Koalition vrvk ' a-
miert hat . Der Verein sseht !n der Arbeit der Temvkra-
tischen Partei innerhalb der Koa' ition in sozialem und
demokratischem Geist die emzipe Möglichkeit für bi- Durch,
führung einer demokratischen Politik Deutschlands ."

Der Niedergang der Arbeilerftasie
im bolschewistischen Rutziand.

Die Sowsetcegierung bat eine Zählung der Arbeiter i«
Rußland durchgeführt . Die Zählung gibt den Stand vnw
1. März 1010 in 80 Verwaltungsbezirken Rußlands , otzne
die Ukra ne und Litauen , an . Ihre Ergebnisse sind nach
dem amtlichen Petersburger ^Ssjowernasa Kommuna " bi»
folgenden:

Di « Gesamtzachl der Fabrikarbeiter beträgt 1200 000.
Die Fabriken , die für die Landcsverteibiguna arbeiten,

beschäftigen 118 860 Personen , die Glasfabriken 14 060 Ar-
beiter , in der Lederindustrie sind 44120 Arbeiter
in der Zuckerindnstrie 20 870, in der Papierindustrie 27120,
in den Tobakfabriken 22 870. in der Herstellung bandwirt-
schaftlicher Maschinen 25 100.

Im Bergteich zum vorigen Jahre ist die Zahl der
Arbeiter um die Hälfte gesunken . Anfang 1018 gab eS «
Rußland noch rund 2 400 000 Arbeiter . Am 80. August 1318
war diese Zahl schon aus 1 410 000 gefasten.

Bei den EKenbahnen Rußlands sind inSaeiamt 986 0»
Arbeiter beschäftigt.

860 000 Menschen waren gezwungen , aus den große«
Städten »ufs flacke Land hinauszuzlessen.

Die Sowfetregieral " g hält zurzeit 240 000 Menschen i*
Kon »«ntratsvnS 'ag «rn interniert.

Die erschreckenden Ziffern dieser Statistik stammen , wls
gesagt, aus amtlicher bolschewistischer  Quelle.

Rückzug der Ungarn.
mz Budapest,  80 . Juni . DaS Ungarische Korr .-Bsiro

meldet : Im Sinne der Entente -Ncte haben w' r den R^ ck«
zug auf die ausgezwungene Grenze heute Morgen 5 Uhr
begonnen . _

Der Vatikan gegen die Bestrafung des Raiiers.
Bern.  80 . Juni.

Der D ' rektor deS „Osservatore Rvmana ^ r.d«; . .bekann¬
ten päpstlichen Organs , spricht sich aege,dins zählt zua 'ö^ ':
Wilhelms H . aus . Das Blatt des Dgtf „ em solchen Preetz
aste die Schwkeri »feiten auf . die sich Prozeß würde nur ei«
entgeoenstellen würden . Ein ioldjer iaegen die von der gau-
neues unüberwindliches Sindern ' S ung fein,
zen Welt gewünschte VöUerversöb ' "

hindeilburg.
VW - ♦M ' Oppeln.  80 . Juni.

eriedivision . zurzeit beim « renz 'chuii
Die 12. Generalfeldmarschall v. Sindenbur«

Oberschkesien. h^ahtuna gerichtet:
nachstehende ^A^AsEeiden Euerer Exzellenz gedenkt die 12.

^Eriedivision stolz in Treue ihres vergötterten.
Jnßant ^ ^ ^ ên Heerführers in grotz -r Zeit . Sie ver.
ruh ^ t Euerer Exzellenz , daß das Gefühl grenzenloser
sichê und Denkbarkeit , das felsenfeste Vertrauen zu
b ^ erer Exzellenz , Empfindungen , die die Division in
Dwerster Zeit zu hiugebenbster Pslichtersüllunq und zu
Muhm und ' Sieg hingerissen haben , unentwegt in ihr ton-
/leben werden , solange es noch Angehörige der Division

(  gibt . Die treuesten , herzi gsten Wünsche der geiamien
g Division begleiten Euere Exzellenz auf Ihren ferneren
f Lebenswegen . Ter Name Htndenbura wird «in Symbol

sein für unsere Arbeit am Wiederaufbau unseres arme«
? Vaterlandes . 12. Jnsauterie -Tivisio «.
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Warnung gegen Spartafus.
ms. Berlin . 1. Juli.

Don  unterrichteter Seite wir- erklärt : Am 8!).
Auni hat sich die Strciklage eher verschärft -als gebessert.
Der Verkehr lieh sich zwar in demselben Umfange ausrecyt-
erhaltcn , aber die Stimmung wurde, soweit sie sich beur-

'teilen läßt, ungünstiger. Die .Haltung aller Ora-antsationen
ist zwar offiziell nach wie vor durchaus ablehnend gegen
Len Streik . Eine VertrauenSmänneroersammlnna der Ge¬
werkschaft her Eisenbahner sprach sich sogar heute mit über¬
wiegender Mehrheit eegen den Streik aus . Aber es zeigt
sich leider immer wieder, daß die Organisationen
die Führung nicht in der Hand  haben . Die Füh¬
rung befindet sich bei ganz anderen Leuten, dte gew issen¬
los  eine Menge von Beamten und Arbeitern für ihre
dunklen Zwecke zu mißbrauchen sich bemühen. Es muß
immer wieder betont werden, daß die ganze Streikbewegung
lediglich eine politische  ist , die den Sturz der Regierung
und di« Herbeiführung kommunistischer Ziele
gum Leitsatz hat. ES ist kaum mehr daran zu zweifeln , daß
bekannte kommunistische und unabhängige Führer hinter
»er Bewegung stehen. Auch au Geldmitteln scheint es nicht
zu fehlen. An alle Beamten und Arbeiter, sowie au die
ganze Bevölkerung, muß deshalb die drinaen-de Mahnung
«erichtet werden, sich nicht von dielen dunklen Elementen
mißbrauchen und irreführen zu fassen. Die Anstifter oeS
Werkehrsstreiks im jetzigen Augenblick begeben nicht nur
ein Verbrechen am Lande, sondern auch ein Verbrechen am
iLeben und an der Gesundheit der Vooölkeruna. insbeson¬
dere der Frauen . Kinder und Kranken. Jeder Beamte und
Arbeiter soll sich die Erfahrungen der letzten Monate vor
Augen halten, daß die Führer der Bewegung im entschei¬
denden Augenblick verschwinden. Die Arbeiter und Be¬
amten sind die Leidtragenden. Schwer trifft sie jetzt schon
der Verlust des Arbeitslohnes. Auch den Beamten muß
Aach dem Gesetz für die Streiktaqe das Gehalt gekürzt
werden. Bricht der Streik erst aus . so ist es sehr frag ! ch,
ob alle bisher in den Betrieben beschäftigten Arbeiter ihre
Plätze wieder werden einnehmen können.

Die Eroberung von Hamburg-Altona.
mz. Hamburg , 1. Juli.

Der Einmarsch der Reichswehrtrnppen von allen Seiten
dr Lie Stadt entwickelt sich plangemäß.

mz, Altona,  1 . Juli.
Das bayrische Schützenkorpsist hier cingerückt.

Aus den Parlamenten-er Entente.
französische Naminer.

mz, Paris,  30. Juni . lHavas .)
Lange vor Eröffnung der Sitzung waren in der Kam¬

mer alle Tribünen besetzt. Am Regierunastisch sitzt Cle-
menceau und alle Minister. Deschgnel  erößsnete die
Gitznng. Mit bewegter Stimme hält er folgende Ansprache:
Vorgestern vollzog sich im Spiegclsaale in Versailles vor den
durch Clemenceau präsidiereuden Alliierten da wo Bis¬
marck das Deutsche Reich errichtet hat, derjenige Akt. welcher
Frankreich Elsaß-Lothringen wieder zurückgibt. (Alle De¬
putierten erheben sich und applaudieren.) Deschanel fährt
fort : Wir begrüßen Elsaß-Lothringen. lDie ganze Kam¬
mer spendet Beifall.) DeSchanel sagte, daß die varlamen-
tarische Kommission den Entenieüiplomaten die für die
Nnslertignnä des Vertrages nötigen Bollmachen geve.
fBeifall .) Clcmeneeau steint auf die Tribüne , um den
Frieöensvertrag zu verlesen. (Die Kammer jubelt ihm
sichend zu.) Der Ministerpräsident sagte mit vor Er¬
regung erstickender Stimme: Ich habe die Ehre , den Gesetz¬
entwurf vorzulcgcn betr. die Raiifizieiuna des FriedenS-
tragcs mit Deutschland, der von den alliierten und assozi¬
ieren Regierungen am SK. Juni In Versailles unterzeichnet
wurde , nachdem die beut'chcn Vevollmächtiqttn ihre Unter¬
schrift daruuer gesetzt hatten. Dazu fügen wir das eng¬
lisch-französisch« und amerikanische Abkommen. WaS den
Vertrag lelbsi und den Geist von dem er getragen ist be¬
trifft , will ich der Diskussion, die sich irerÖfter anbahnen
soll, nicht vorgr-lken. Abt'- in der Stunde , da sich das größte
Drama der Geschichte erfüllt hat, und da mir rtktern bei
»en Gebank-'n >m die Ansaabe, die so herrlich erfüllt wurde,
soll die erste Reauna unserer Seele ein großes Hoffen
Frankreichs und der Welt sem. Das Ideal Frankreichs r,t
»aSleniae der Gerechtigkeit. Wir können und dürfen diesen
Gedanken öffentlich bezeugen lm Hinblick ans unsere großen
VorKhren , ans die wir mit Recht stolz sind, and In deren
Fußkmnsen wir zum Wöhle des Barersand".? weiter '-chre:-
tet , W. lck " ubearenzte Freud -- ist eZ. non dieser Tribüne

Oer goldene Käfig.
Roman von Korrrad Remling.

k88. Fortsetzung.) iNachbruck verboten .)
Lena mußte gewaltsam an sich halten, um bei dieser

Nachricht, die so unendlich viel Hosinungsvolles für Camp
bedeuten konnte, ihren inneren Jubel zu unterdrücken.

„Seit einem Jabre schon? Und Harry . . . Herr Camp
wußte nichts davon?"

"Wuk* I :?- ckfede Berbindnnq zwischen ihm und
m.t» war ja doch abgebrochen— für immer, wie ich glauben
mußte ."

Schüchtern, zartlühlen.d und bittend fragte Lena nnn:
„Und jetzt, gnädige Fr )au?"
Da richtete Frau von Müch.dorff sich entschloffen auf, und

ein heiliger Ernst lag in ihren .Zügen:
„Jetzt , liebes Fräulein von SüVföcn. bin ich gekommen,

um zu Helsen, mich nicht abweisen zn »lasten, mit allen Mit¬
teln zu versuchen, was Ihnen , wie Sie »mir schrieben, nicht
gelingen wollte."

„Mit allen Mitteln , gnädige Frau ?" v
Nnn sprach in der Tat nur noch die Frau Aur Frau.
„Ja , mit allen Mitteln ." Frau von Matzdorff lächelte

ernst und fügte dann halb schelmisch, aber doch actzch etivas
bang hinzu: „Oder vielmehr mit dem einzigen Mitztel, das
uns Frauen zu Gebot steht . . ."

Da ergriff Lena beide Hände der schönen Frau , über
deren Gesicht bei diesem keuschen Geständnis ein ungewöhn¬
licher Liebreiz lag, und küßte sie.

„Mit der — Liebe?"
„Ja — mit der Liebe? Aber was tun Sie !" Und nun

sirach das warme, süddeutsche Gefühl der Wienerin durch).
Eie nahm Lenas Kopf nnd küßte beide Wanaen. „Halten'
Sie mich nicht für aufdringlich. Fräulein van Sonden . Bis
»or wenigen Minuten wäre wir »ns völlig Fremde. Das
ISnnen wir nickt mebr sein, nachdem wir einander so tief
int Herz geschaut haben. Mit Meiern habe ich. die ältere
«v Ihre Frenndschast geworben. Und wenn auch nur zu
Salb unsere Wege wieder auSeinandcrgehen müsten, diese
Stunde vergessen wir wohl Seide nicht. .
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auS endlich daS endgültige Wort sprechen zu können. DaS
Werk Frrnkreichs und seiner Berbündctcn ist das Wer:
des SrgenS nach der Drohung, die die Welt in Tvüesgeiahr
führte SWtU Befriedigung Mitten mir sagen, daß der alle
kriegerische Hcrrschergcist für immer anSgerottet ist und
daß das Recht wieder regieren soll für di-c Sicherheit des
Friedens und die Freiheit der Völker. Wir wollen dielen
Frieden , wir wollen ihn mit einem starken Willen, den
nichts zum Wanken bringen soll. Wir wollen diesen Frie¬
den zur Ausführung bringen, wie wir den Krieg geführt
haben, ohne Schwäche und ohne theatralische Geste mit dem
unabänderlichen Entschlüsse, unserer großen Bvrkahrcn wür¬
dig zu bleiben. Das Frankreich der Revolution solle zunächst
uiebergerungen werden, aber setzt triumphiert die höhere
Rasse, und unser Wort triumphiert. Schon beginnt der
Frieden de? Rechts mit allen Hoffnungen, die darauf gesetzt
werden . Dieser Frieden ist eine Abrechnung zwischen den
Alliierten und denjenigen Nationen, denen wir ihn am-
erkê en. Vergegenwärtigen wir uns, daß der Schlußgang
der Sieg ist, der Sieg der Tat und der Ideen , der Sieg
nicht von Personen , sondern von Frankreich, der Sieg dcr
Republik nnd der Sieg des Vaterlandes, den es über die
deutsche Sphinx errungen hat. Wir haben das Rätsel der
Sphinr aelüst. Der Mann , der spöttisch über die Republik
Frankreich sprach, ist unterlegen. Sein Versuch, es zu
unterwerfen , hat gezeigt, daß sein Volk nicht siegte, und
seinen Erfolg kann er jetzt sehen. Die Geschichte hat klar
gesprochen. Es ist wahr, haß unsere Felder verwüstet und
Städte und Dörfer dem Erdboden gleichgemacht worden
sind, daß unsere beste Jugend in der geheiliaten Erde
unserer Krume schläft, daß unser G»t auf die schamloseste
Art verschleudert wurde. Das beste Blut drang durch alle
Poren . Tränen rannen über aller Gesichter, aller Herzen
zitterten unter dem allgemeinen Schrecken: aber die Tränen,
die Leiden und die Wunden haben uns erböht und uns zu
besseren Franzosen gemacht. Frankreich steht aufrecht, stark
und kräftig, stark im Willen zur Gerechtigkeit, stark in der
Tugend seiner großen Soldaten. Frankreichs Wachsamkeit
schlummert während der friedlichen Arbeit nicht. Nutz nun
ans Werk, an die Aufgaben von moraen, die sich an die¬
jenigen von beute und gestern anschließen, zur Vollendung
der nötigen Wiederherstellung, die sich im Frieden nicht
minder ausdrängt als im Kriege.

Meine Herren ! Sic sind die nationale Vertretung.
Niemand zweifelt, daß Sie sich Ihre Pflichten nach Ihren
Ueberzeugungen auferlegen. DaS Werk, bei dem es uns
an Ihrer Mitarbeit nie aefehlt hat, wird in der Weise zn
Ende geführt , wie Sie es nach Ihrem Ermellen für gut
finden. Sie werden sich in aller Gründlichkeit ausipröchm.
Das Gesetz will, daß in den Demokratien das Volk das
letzte Wort spricht. — Die Rede wurde öfters von Beifall
unterbrochen.

Engttkütes Unterhaus.
mz. London,  30. Juni . sReuter.)

Lloyd Georae, der das Unierhaus um 3,46 Uhr betrat,
wurde ein« große Ovation dargeboten. Die Mehrzahl der
Mitglieder erhoben sich von den Sitzen, jubelte und winkte
ihm zn. Lloyd George erklärte, der Bertraa iet der um¬
fangreichste und weitestgehende Vertrag , der iemals ab-ge-
schlosien worden sei, was Zahl und Macht der davon be¬
troffenen Nationen , die endlose Verschiedenheit der in
Betracht kommenden Interessen, Sie Größe der in Mitlet-
den-'chast gczoeemn Gebiete »nd dir darin verkörperten
melvers-ppeckieuden neuen Versuche betreffen, die dem gan¬
zen Charakter der Dinge in der Welt nnd dem Schicksal
der Menschheit ehe neue Richiuna geben können. Llond
George sagte, er werde am Donnerstag einen Gesetzentwurf
einbringen , um die Regierung instand setzen, die Vestiuv-
munaen des Vertrages zu vermirMchen und er werde eine
Erklärung über den Vertrag und die Methode für seine
Durchführung abgeben.

Bottomley fragte, ob irgendwelche Schritte in Verbin¬
dung mit den holländischen Behörden getan worden seien,
um ein Entkommen des Kaisers zu perbindern. Harms¬
worth erwiderte .' Die alliierten Regieruunen haben durch
ihre Vertreter im Haaa der niederländischenReaierung die
Notwendigkeit norgebglten. entGrechmöe Schritte zu tun,
um eine Abteile d-s früheren Kaisers gus Holland zu ver¬
hindern . — In Erwiderung einer weiteren Anträge er¬
klärte HarmSworth, dnß keine Verftandiunaen bezüglich des
früheren Kaisers mit den Niederlanden eingeleitet ' eien.

Oer Markkurz.
Aus die schnelle Steigerung unserer Markwäbrnng au

Sen neutralen Börse« im Zusammenhang mit der Annahme

XVI.
Das freudige Bewnßt'cin, eine gute Tat getan und das

llnrecht gegen Hnrrn Eamp getilgt — ja noch mehr., ibm wie.
sie nach der Unterredung mit Frau non Matzöorfs als sicher
annehmen ditrite, das verlorene Lebensglückneu geschaffen
zu haben, erhellte nur kurze Zeit die Stimmung Lenes.

Der Rückschlag,kam.
Freud 'oK nerrichiete sie ihr Tagewerk, leisicte ihrer Her¬

rin Gesellschaft und saß sobald sie allein war, untätig da.
und hielt die Hände im Schoß nnd sann vor sich hin.

Die Gebeimrätin . die schärfer iah. als Leng glaubte,
griff schließlich zu allerlei kleinen Listen, um sie zu zer¬
streuen, indem sie Aufträge für Lena ersann, die sie wenig¬
stens dann und wann «ns die Straße führten . Aber dadurch
wurde es nicht anders. Auch hier aina Lena versonnen
zwischen den hastenden und tagenden Menschen dahin, wie
sie es zu Hause tat in den schönen großen, stillen Zimmern.

Eines Ta -ws hatte sie eine unerwartete Vegeanuna. die
sie im ersten Auaenb' ick mit irendiaer Genugtuung erfüllte,
um sie halb daraus desto schmerzlicher ihre eigene Einsam¬
keit empfinden zu lassen.

S ' e traf Harry Camp, und an seinem Arme — Fra«
von Matzdorsf.

Die beiden traten aus einem der großen Geschäfte der
Leipziger Straße und bestiegen einen Kraftwagen, der vor
der Tür auf sie wartete.

Er sah gut aus . Ein wenig schärfer waren wohl noch
die Gesichtszüae von den böien Tagen und Wochen, di« er
binter sich hoben mochte. Aber seine Auaen strahlten, das
Kesickt lächelte io weich und froh, wie sie es an ihm nie
gesehen hatte. Und die Art und Weite, wie er Frau von
Matzdorfs in den Wogen hoff, sp'-a-ß deutlich von der
inniaen Zusammengehörigkeit der Beiden.

Innerlich ou's tiefste bewegt, schritt Lena weiter.
Wohin doch?
Es gab ietzt Augenblicke für sie. in denen sie alles um

sich her vergaß und oft Mühe hatte, sich aus das Nächst¬
liegende zu besinnen.

Ja so — zum Justizrat Alsen. Mit irgend einem un¬
wichtigen Aufträge von der Geheimräsin. daß er ihr besser
gebe daß ff* sich freuen würde, den Bruder wieder einmal
hes sich zu sehen . . .

Lena hatte ja die Listen der gütigen alten Frau längst
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unmittelbar gefolgt. Wie bei allen BörserMwegungen dürft«
die Ursache neben den sachlichen Gründen in der Haltung Ser
Spekulation zu suchen sein. Die Tatsache der deutschen
Unterzeichnung hat besonders in der Schweiz Deckungen
vereinzelter Baissiers und starke Meinungskäufe gezeitigt,
die unsere Mark in dem kurzen Zeitraum drei Tage von
36 auf 46 springen ließen. Daß diese Explosion nach oben
zu großen Gewinnverkäufen sowie auch mutmaßlich zu
Blankoabgaben führen mußte, ließ sich voraussehen. Nicht
im Bereiche der Wahrscheiqtichkeitsbercchnunglagen aber
die politischen Zwischenfälle der letzten Tage, die die „Ten¬
denz" im Devisenhandel ungünstig beeinflußten und die in
Zürich den M-arkkurs am 24. Juni auf 43.—, am 25. Juni
auf 40,50 und am 26. Juni auf 30,— fallen ließen. Am
27. Juni könnt.« sich wieder eine Erholung bis 40,50 durch¬
setzen. Aehnlich verhielt sich die Amsterdamer Börse: sie
setzte die Mark von 16.20 ans 21,15 in die Höhe, um darauf
einen Fall bis aus 17,50 folgen zu lassen.

Die Bewegung im Laufe der Monate Mai und Juni
blieb im übrigen eine begrenzte, wie die folgenden Ver¬
gleiche zeigen: Berlin notierte

30. April 23. Juni 28. Juni
in Zürich 41,— 40.— 41,50
in Amsterdam 21,80 21,15 19 20

Stellen wir dagegen die Kurse bei Beginn dieses Jahres
zum Verqleich, erhält da? Bild eine starke Verdunkelung.
Die Mark galt

2. Januar 30.April 28. Juni
in Zürich 60.— 41,— 41,50
in Amsterdam. 38,40 21,80 19,20

Die Schatten werden noch schwärzer mit einer Gegen¬
überstellung der Frieöenskurse : Berlin notierte in

2. Jan . 30. Airil 28. Juni
vor dem Kriege 1818

Zürich 123,45 60— 41,- 41.50
Amsterdam 59,25 38.40 21,SO 19,20

In den sechs Monaten de» WaffeustillsMöshalbiahreL
hat demnach die Verschlechterung dcr deutschen Valuta be¬
ängstigend zugenommen. und die Frage ? wi« sich das Ver¬
hältnis zwischen Matzk und Auslandsvaluta k: der Zukunft
entwickeln wird, bleibt das mit schwerwiegendst? Problem der
nächsten Zeit . Zahlreiche Aerzte werden sich um Besserung
und Heilung bemühen, aber es ist. seit Krichsansbruch an
dem Stand unserer Valuta schon so viel „hsrumgedoktort"
worden ohne Nutzen, daß der Wunsch naheliert, es möckten
keinerlei Beeinflussungen mehr erfolgen, iouiern den Din¬
gen ihr freier Lauf aclnllen werden. Die Wirtchaftsgeschicht«
wie auch die Statistik lehren daß Angebot und Nachfrage die
auf die Dauer einzig maßgebenden Machtfakvren für den
Wert einer Ware sein können. Ein Blick auf ruser-e Reichs¬
bankausweise zeigt aber selbst dem naivsten Bobachter, daß
die Riesenmasie verausgabten Papiergeldes dm Hauptdruck
aus den Wert der Mark anSübt. Das Nebel an der Wur¬
zel erfassen bedeutet den -ersten Schritt zur Besserung. So
lange immer ' noch von Lohnbeweot'Ugen die Rede ist, so
lange die Gcwerkschnftsverbändenicht zur beseren Einsicht
gelangt sind, daß sie die Grundlagen ihres eignen Daseins
zerstören, wenn sie sieh weiter — wie zuletzt dic Eisenbahnex
in Berlin — für spartakistische Zwecke mißbratchcn lassen:
So lanqe wird auch die Gesamtheit für die AtSschrcitungen,
die Blindheit einzelner Gruppen büßen mttsin. Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß der Wert tet Mark im
Ausland « fällt, wenn im Reich der Büraerktea neu anf-
fmmmt. wenn a" stelle des Schasfens das Geaesteil, die Ver¬
nichtung von Werten , zur unheilvollen Pavle erhoben
wird. Nur die allerschärfsicEntsck-lvstenb-it dei vcraniwori-
lichen Zentralstellen , gegen Unruhestister ind Stm-ik-

hetzer — mögen es „Räte " oder sonstwer sein - !entsprechend
vorzuaeben, wird zur Einkebr und Umkehr vo>der abschüs¬
sigen Bahn führen . Schließlich sind es doch,.di<allergrößten
Kälber", die ihre Metzger se'bst wählen. Man )ars demnach
erwarten , daß der Umschwung nickt mehr lern : diese 'ort-
gesetzten Mehrforderungen von Angestellten md Arbeiter-
Vereinigungen sind in Wirklichkeit nichts wi der Krieg
aller gegen alle. Daß dabei die Gesamtheit zütrnnde aeßt.
bedarf keiner näheren Erklärnna . Unsere voltischen Ziele¬
werden bis auf weiteres rein wirtschaftliche seinmnflen. nnd
unsere Wirtschaftspolitik wird ditrch keincrei poZiische
Störungen aus ihrer Rab„ zum Wiederausbu gedränat
werden dürfen. Zehn Millionen deutsche Hansraven haben
das allerqrößte Interesse, an -dem Stand des Aarkkurses in
Zürich: sie spüren es am Wirtschaftsgeld, ob di<Markvalutg
in der Schweiz auf 46 oder 35 „steht" nnd die Anfuhrwgren
mit mehr oder weniger Aoioaufschlaa bezahlt wrden müsien.
llntere Frauen , die doch jetzt Wählerinnen undän der Poli¬
tik betej' igt sind, sollten die Führung übernlmen in der
Abwehr aller der produttiuen Tätigkeit sch dl ich en Er-
scbeivnvaev des öflevlUckt-n L«ß«ckS. Die d-e»>sck-'-n .« »na*

durchschaut, nnd sie gehorchte, nur um nich undankbar
zu sein.

Im Geschäftszimmer empfing sie ein jntzer Mensch,
der sie nicht kannte, und fraate nach ihrem^Bgehr, da er
a' aubte, ein« Kundin des Justizräts vor' sii zu haben.
Darauf wies er sie in das Wartezimmer mit det Bemerken,
der .Herr Jüstizrat sei noch nicht zu Hause, müsse aber
bald kommen.

Als Lena «intrak. erhob sich ein Herr in kr Nähe des
Fensters , den sie nicht erkennen konnte, da si im Halb¬
dunkel nur den Umriß seiner Gestalt sah, d! sich scharf
gegen das Fenster abzeichnete. Sie trat näherund grüßt-e
mit einer halben Berbengung.

In diesem Augenblicke erkannte sie — Erst Hartung.
Es erschien ihr selbst seltsam, baß sie hic ganz still

stehen konnte ohne einen Ruf des Erstaunens selbst ohne
Erschrecken nnd Verlegenheit . Si « hatte sick freilich in
letzter Zeit wieder so ausschließlich mit ihm be?>ästigt, hatte
seine Gestalt vor Augen gesehen nnd selbst den klang seiner
Stimme zu hören geglaubt, daß diese plötzliche üd erwartete
Erscheinung eigentlich nur eine Fortsetzung ihrr Gedanken
nnd Vorstellungen für sie bedeutete.

„Guten Tag, Lena!" sagt« Ernst Hartung.
Da bewegte sie sich, erwiderte seinen Gruß ud — reichte

ihm die Hand. Sie tat es willenlos, wie unter em Zwange
einer Beeinflussung und schien erst zu erwaen . als sie
seine Hand in der ihren fühlte.

Aber auch jetzt blieb sie ganz ruhig.
„Du siehst wohl aus," sagte sic, und ihre Smme klang

in der Tat nicht nur freundlich, sondern auch drwloZ und
unbefangen, „ich fr-ene mich, das zu sehen."

Run stockte sie doch.
„Willst Ln dich nicht setzen?" — fragte er zließlich.
Sie nickte zerstreut und sab sich nach einen Ttubl um,

blieb ober doch stehen. Es schien, als käme >r erst letzt
das Seltsam « und Peinliche dieses Znsamm-rnleffenS zum
Bewußtsein. -

Nun schwiegen beide längere Zeit.
Endlich räusperte er sich, trat einen Schritiznrück nnd

sagte: „Dieser Zufall . . . vielleicht ist es di lieber, ich
gehe jetzt? Ich habe nichts Eiliges und kann fjter wieder¬
kommen."

iFortsetzung fvlgU
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frauen müssen ihr Teil beitragen zur Gesundung des Wirt¬
schaftslebens , indem sie sich sttr die Proklamieruug des
Grundsatzes »Erst wagen , dann wagen " als oberste Richtlinie
cinsetzcn. Bei uns ist, zum Schaden der Allgemeinheit , das
Gegenteil der Moltkc -Devife die vorherrschende Politik.
Jedermann unternimmt Wagnisse aus Kosten der anderen
und ein jeder denkt dabei nv'hr an das Heute al« an da»
Morgen . In der sehr lesenswerten Schrift »Die Rettung
der deutschen Volkswirtschaft" von Berthold Otto (Verlag
von Wendt u. Klauwvll , Langensalza. 1918) wird dir For¬
derung betont : .

„Zunächst gilt es . die schlimmsten Schädigungen z« be-
seitigen . die die Volkswirtschaft durch übermäßigen Er¬
werbstrieb erlitte « hat und erleidet. Es geht nicht an,
hast urplötzlich eine bestimmte Arbeiterschaft für sich allein
einen höheren Lohn verlangt . D -nn dreie Forderung
wirkt schneller oder langsamer, aber jedenfalls sicher, über
die ganze Volkswirtschast hinüber zur Steigerung aller
Warenpreise und damit schließlich auch aller anderen
Löhne. Ebensowenig , und das scheint mir die wichtigste
Ergänzung dazu, darf irgend eine Händler- ober Her¬
stellergruppe auf eigene Hand den Preis ihrer Ware er¬
höhen. Denn das wirkt ganz genau in derselben Wesse
zur Steigerung sämtlicher Warenpreise und sämtlicher
Löhne. Auf diese Weise übervorteilen und betrügen
wir einander und uns selbst  nun schon die ganze
Kriegsdauer hindurch . . ."

Besonders der Schlußsatz verdient Beachtung, denn eS
ist nur allzuwahr - „Air betrügen einander und uns selbst."
Auf diesen Selbstbetrug eingestellt ist in ihrem Hanptwirken
die Politik der sozialistischen Regierungspartei , für daS
Elend der deutschen Volkswirtschast ist diese Politik fort¬
gesetzter Wagnisse zuerst verantwortlich . Mag auch vieles
davon in sozialer Hinsicht Segen stiften und Befürwortung
verdienen wie der neueste Entschluß, mit staatlichen Zu»
schüsien die Preise der wichtigsten Lebensmittel zu verbil¬
ligen . Vom Standpunkt des Politikers ist die Notwendig¬
keit. für niedrigere Lebensmitteloreise zn sorgen, ein Leit¬
motiv . das über sede Anzweiflung erhaben und das allen
Parteien recht ist. Der WirtschaftSpvlitiker darf aber dennoch
mit seinen Bedenken gegen staatliche Zuschüsse, die eine Auf¬
wendung von IX Milliarden innerhalb dreier Monate be¬
deuten werden , nicht znrückhalten. In Zeiten heilloser De-
fizitwirtschaft sollte der verantwortliche Finanzminister jede
Milliarde doppelt und dreifach umdrehen, ehe er sie .mus¬
gibt". „Ausgeben " heißt nämlich bei uns jetzt nicht nur zur
Zahlung bereit stellen, sondern auch zum Druck in derNoten-
presie ermächtigen. Die staatlichen Zuschüße für die Verbil¬
ligung der Lebensmittel können nur auf dem letzten Wege
erfolgen : eS werden also wieder mehr Noten von der Reichs¬
bank ausaegeben er.

Dar Erbbaurecht.
Von W. F r i e b r i ch. 1. Vorsitzender der gemeinnützigen

Baugenosienschaft „Eigenherd".
Neunundneunzig Prozent aller Menschen haben vom

Erbbaurecht keine Ahnung , weil es nur in wenigen deut¬
schen Städten , wie Aachen, Frankfurt a. M . und Essen, bis¬
her Eingang gesunden hat.

Da aber has Erbbaurecht' zurzeit als Allheilmittel bei
der schwierigen Lösung der Wohnungsfrage angesehen zu
werden scheint, so dürste eine kleine Aufklärung angezeigt
sein.

Das Erbbaurecht wird in erster Linie dort anzuwenden
sein , wo hohe Grundstückspreise bestehen. Dort ist es geeignet,
die Mieten zu verbilligen unter der Voraussetzung , daß der
Erbbauzins vom Erbbanaeber (Stadt ) nicht zn hoch bcmcsien
wird. Eine Genossenschaft, die nur Miethäuser bcnren will,
kann auf das Erbbaurecht unbedenklich eingehen. ES ist
sogar zu empfehlen , denn ihre Leistungsfähigkeit wird km»
durch wesentlich erhöht, das sie für Grund und Boden keine
Kantstimme aufzuüriugsn hat.

Wenn Häuser »um Verkauf an Genossenschaftsmitglieder
erbaut werden sotten, kann das zwar auch auf Erbbau¬
recht geschehen, aber der Käufer bezw. seine Hinterbliebenen
sind dann nur für -begrenzte Zeit Eigentümer , eben solange,
als das Erbbaurecht dauert (70 bis 90 Jahrei.

Ob hierauf -ein Käufer eingeht, ist freilich tzsne andere
Frage , und gerade deshalb kann man über den Wert beS
Erbbaurechts verschiedener Meinung sein . DaS Großherzog
tum Hessen marschiert, waS Förderung des Kleknrvohnungs
wefenS anlauat , an der Spitze aller deutschen Staaten.

Um so mehr muß eS deshalb auffallen , daß trotzdem das
Erbbaurecht sich bis jetzt dort keinen Etnaang verschaffen
konnte. So scheiterte auch der Versuch zur Einführunq deS
Erbbaurechts bei den Mitqlieöern der Bauaeuossenichaft in
Worms an dem Widerstande, den die Mitglieder dieser Art
de» den Wohnungsfrage eutuegeu'et'ten.
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In der Regel wird man wohl das freie Eigentum vor¬

ziehen, selbst wenn es nur unter Bedingungen eingeräumt
wird, die die SpekulationSmöglichkeit ausschalten.

„WaS du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb eS, um
eS zu besitzen." i

Wenn eS baS Recht und di« Pflicht eines jekkn Deutschen
sft, ein Fleckchen deutscher Erde zu besitzen und w-nn tue
ibeale Lvsuna der Wohnungsfrage nur in der Errichtung
eines wirklich eigenen , tränten Heimes besteht, eines
Heimes, d«S auch den Kindern und KindeSkindern erhalten
werden soll, so muß das Erbbaurecht auSschnlien. Das End-
ergebnis des Erbbaurecktes wirft leider die eben erwähnten
idealen Ziele einfach über den Haufen nnd die Tatsache ist
bitter, daß der Erfolg , der mit dem Erbbaurechte erzielt
wirb, den Schöpfern oder Hetzen Nachfolgern einmal wieder
verloren geht und hierin liegt der große Nachteil deS
Bauens auf Erbbaurecht. Da die Stadt daS Gelände unent¬
geltlich zur Verfügung stellt und auch Eigentümerin bleibt,
so wohnt der Erbbauberechtigte stets auf fremdem Grund
nnd Boden . „

Zn den Baukosten gewährt die Stadt im Erbbaurecht
90 Prozent . Die daS Erbbaurecht und die damit beschwerten
Grundstücke treffenden sonstigen öffentlichen Lasten ein¬
schließlich Grundsteuer nach dem gemeinen Wert hat aus die
Dauer deS Erbbaurechts der Erbbauberechtigte zu tragen.
Alle ans den Vertragsgrnndstücken errichteten Bauten nnd
Anlagen gehen mit dem Zeitpunkt« des Erlöschens deS Erb¬
baurechts' in das Eigentum der Stadtgemeinde kostenlos
über.

Die Hypotheken sind von dem Erbbauberechtigten zu
amortisieren (Abträgen in Aeinen Summen ) und denn zu
löschen. Die Mietsumme lZinSfuh ) wird bei Aufstellung des
Vertrages festgesetzt und ble'bt. abgesehen von anderen
Festsetzungen, im allgemeinen bestehen.

Der Stadtgemeinde steht für seden Fall der Veräuße¬
rung des Erbbaurechts ein allgemeines Vorkaufsrecht zu.
Dieses Vorkaufsrecht ist also dauernde Belastung deS Erb¬
baurechts in daS Grundbuch einzntragen.

Sollte der Erbbauberechtigte seinen Verpflichtungen
gegenüber ber Stadt nicht Nachkommen, insbesondere den
ErbbanzinS (einschließlich der Amortisationssumme ) nicht
innerhalb drei Monaten nach dem Fälligkeitstermine zahlen,
so hat die Stadt das Recht, bas Erbbauverhältnis für er¬
loschen zu erklären nnd das Gelände samt den errichteten
Bauwerken und Anlagen als freies Eigentum an sich zu
Liehen. . ^

Diese ? famose Erbbaurecht stammt «nS England . Der
Erbbauberechtigte hat hiernach alles zu zahle« , damit die
Stadtgemeinde daS Objekt als Eigentum schließlich über¬
nimmt.

Die Rechte deS Erbbauberechtigten sind hiernach also
sehr gering . Für Minderbemittelte dient das Erbbaurecht
ledig'ich alS Mittel zur Erreichung eines Heimes , aus bellen
Besitz er mabrscheinlsch hätte verzicht-n müllen . DaS Erb¬
baurecht ist daher nur als -tu notwendiges Nebel anzusehen.

Es muß auch uoch iu Betracht ae-oaen werden, ob eine
Stadtverwaltung bereit ist, mehr Häuser im Erbbaurecht
zu erstellen, als zur Beieittanng der dringendsten Woh¬
nungsnot erforderlich erscheint.

Die idealste  Lötung der Wohnungsfrage ist und
bleibt daher der freie Erwerb eines eia « nen
Htzimek auf eigener Scholle,  wobei das Amorti-
ialionsverfghren ebenfalls zur Anwendung kommen kann
und für den Juterellenten ledtqüch einen k- eiwillie -n Akt
der Sparsamkeit darstrllt nnd er mit ied-m Pfennig Amorti¬
sation seinen versönlichen Besitz vergrößert.

Das Erbbanrecht kann wohl Wohnungen schaffen, aber
niemals wirklich eigene Heime bieten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 2. Juli.

Gründung einer gemeinnützigen SicdelnngSgescllsckaft.
Auf Einladung des Magistrats der Stadt Wiesbaden fand
am Montag vormittag im Sitznngssaale der Stadtverord¬
neten eine Versammlung  statt , in der zur Frage der
Gründung einer gemeinnützigen Siebelunasgeiellschaft
unter Führung der Stad ' Stellung genommen werden
sollte. Geladen waren all« Korporationen , von denen man
annehmen konnte, baß sie der Frage deS KleinwohnungS»
baue? Interesse entaegenbringen , ferner Industrielle und
Großkapitalfsten, die dem Unternehmen tat- und finanz¬
kräftige Förderer sein können. Erschienen waren etwa
80 Herren. Oberbürgermeister Glässina  leitete die Ver¬
handlungen und wieS in feiner einleitenden Rede darauf
hin . daß ber Magistrat schon seit 1915 sieb mit der Frage
S>eS KleimoohnungSbaueS befaßt und alle nötigen Vor¬
arbeiten begonnen Hab-. In er^er besonderen Denk¬
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sch r ist  sind dte Maßnahmen nicdergelegt . die bereits zur
Schaffung und zur Verbesserung von Klein - und Mittel-
Wohnungen in vorhandenen Gebäuden getroffen worden
sind, ivwie die Berichte über den Stand der Frage der
Errichtung von Ncuwohnungcn . über den Stand der Klein¬
gartensrage , sowie über die Erlasse des preußischen Staatö-
kommisiars für das Wohnungswesen betr. die Gewährung
von Baukostenzuschüssen aus öffentlichen Mitteln . Die wei¬
tere technische Behandlung der Frage müsse dem zu bil¬
denden Avbeitsausschntz überlassen bleiben . In der Haupt¬
sache habe sich die Versammlung mit der Notwendigkeit der
Gründung einer gemeinnützigen SiedelunaSaclellschaft zu
befassen. Allzu große Hoffnungen aus die baldige Lösung
der Baufrage dürften nicht geknüpft werden , denn die
finanzielle Lage des preußischen Staates sei so traurig , daß
eS ganz aussichtslos sei, von dort größere Mithilfe zu er¬
warten , und daß es gewissenlos wäre wollte man Hoff¬
nungen erwecken, die sich nicht so rasch erfüllen laßen.
Jmmerh 'n müsse aber etwas getan werden , um der Woh¬
nungsnot einigermaßen abzuhelfcn. Die Frage des Klein-
nohnungkbaues war früher mehr vom idealen Standpunkt
aus gedacht. Man batte im Auge, bessere Wohnungsmög --
lichkeiten in freier Lage zu schassen, um die Wohnungen,
die gesundheitlich zu beanstanden waren , disaualisizieren zn
können. Jetzt aber handle es sich darum, überhaupt
Wohnungsmöglichkeiten  zu schassen. denn
wenn der Friedensvertrag durchaeführt werden soll,
kommen wir in eine derartige Vereilenduna. daß wir
froh sein können, wenn überhaupt das Nötigste beschafft
werden kann und wenn j dermann ein Dach über dem Kopfe
hat. Im Jahre 1918 standen in Wiesbaden noch 1415
Wohnungen leer. Nach der letzten Ausnahme ist hie Zahl
ans 248 zurückgeqangen. Durch Heranziehung der Kasernen,
sobald diese frei würden , sowie durch die Benutzung von
leer werdenden Hotels hoffe man, dem dringendsten Woh-
nnngsmangel zunächst abhelfen zu können. Dann ober
habe die Stadt die verschiedenen Siedelungsproiekte aus-
gearbettet , um dem weiteren Bestreben nach Wohnungs-
möglichkeiten entgegenzukommen . Zu ihrer Verwirklichung
bedürfe eS aber der Mithilfe der Jnteresientengruppen , da
die Stadt allein nicht in der Lage ist, die Projekte durcy-
zuführen . Zu diesem Zweck solle nun die StodelungSgoscll-
schaft gegründet werden. — Justizrat Guttmann  erhielt
daraus das Wort, um die Bildung der Gesellschaft vom
juristischen Standpunkt auS zu beleuchten, und empfahr
dieser die Form einer Gesellschaft mit beschränkterHaftung.
Auch in Mainz habe man sich dieser Gcsellschastsform be-
bient. — Als man nun gemäß der Tagesordnung zur
Bildung der Ausschüsiee für die finanziellen und technische«
Fragen schreiten wollte , ergab sich, daß die Zahl . der ver¬
tretenen Korporationen doch zu groß war . um sofort dt«
geeignete Auswahl von Ausschußmitgliedern treffen zu
können. Auf Vorschlag deS Stadtrats Kalkbrenner
wurde daher die Wahl der Ausschüsse ans eine spätere
Bersmnmlung verschoben. Inzwischen mögen die einzelne«
Korporationen und Interessenten sich darüber beraten , mit
welchen Kapitalien sie sich an der Gesellschaft beteiligen
wollen bezw. geeignete Männer für dte Ausschüsir in Vor¬
schlag brinoen . Direktor Abtgt  wies noch darauf hin.
daß eS nickt nötig sei. komfortabel zu bauen , daß jetzt
größte Einfachheit ,' um Zwecke der Sparsamkeit am Platze
sei, und zeigte an einzelnen Beispiele « auS Bielefeld,
Eßlingen , Zweibiückin n!w., wie und zu welchen Plenen
man dort den Kleinwohnungsbau betrieben habe. Im
Lause ber weiteren AuSiprache. an der sich noch LandeS-
bankdircltor Klau,  Stadtverordnete '' Schwank,  Herr
Henkell  und andere beteiligten , wurden noch verschiedene
Vorschläge gemacht und Anregungen gegeben, die dem
Ganzen dienlich sein können- Schließlich einigte man sich
auf Vorschlag des Oberbürgermeisters zu dem Beuliluß . dis
Gründung einer gemeinnützigen Siedclungsgesellschast
unter Führung der Stadt gutzuheißen , den Magistrat mit
der wetteren Verfolgung der notwendigen Vorarbeiten
unter Berücksichtigung der in der Versammlung genebenen
Anregungen zu beauftrcigen vor allem durch Werbeschreiben
noch weitere Jntcresienten für daS Unternehmen heranzu¬
ziehen . die Bera 'nna der Satzungen , die von Justizrat
Guttmann ausgearbeitet werden sollen, sowie die Wahl der
Ausschlüsse einer weiteren Versammlung vorzubehalten.

AuS dem Bericht der Rasianischen BranbversichermngS-
geseA'chast für da? Jabr 1918. der soeben veröffentlicht wird,
ist zu ersehen, daß im BerichtSsahre MS Brandschadenfälle zu
verzeichnen sind, für die glS Entschädigung eine Summe von
insgesamt 407 822 80 Mark festgestellt sind. Außerdem sind
noch 4060,10 Mark Brandschäden abgeschätzt, für die eine Ent¬
schädigung noch nicht festgestellt ist. Auf die Stadt Wies¬
baden  entfallen allein 81 Brandschäden, auf die Stadt
Biebrich 7. Der höchste Brandschaden entfiel auf Frankfurt-
Bockenheim mit ei"em Entschädiaunasbeirage von 25 886
Mark : dann iolg -n Geisenheim mit 20110 Mark. Frankfurt-
.<->̂ ödei"' h-''m m" 186' 8 Mark, .Nov-Hur" «. d. mit 16 79p

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Kleine Mitteilungen.

Nasianisches Landestheater. Die in der nächsten Woche
zum Abschluß gelangende Spielzeit 1918/19  war eine
autzerodentlich arbeitsreiche und brachte die bisher noch nie
erreichte Höchstzahl von 92 verschiedenen Spielabenden . Und
zwar wurden gegeben : 52 Opern und Operetten und 40
Schau- und Lustspiele. Die meisten Aufführungen er¬
reichten die Werke von Richard Wagner , die an 81 Abenden
im Spielplan erschienen. Nach längerer Zett wieder aus¬
genommen wurden - „Parsisnl", „Madame Butterfly ", „Sam¬
son und Dalila ", „Cavalleria rnsticana" und .Bajazzo ",
„Manon ", „Salome " und „Der Evangelimann ". Znm ersten¬
mal gegeben wurden die Oper „Scharazade" nnd die Ope¬
rette „Drei alte Schachteln". Dem wertvollen modernen
Schaffen waren im ganzen 48 Abende gewidmet. — Im
Schauspiel lagen die Verhältnisse besonders schwierig. Die
höchste Aufsührungszifser erreichte Hebbel mit drei Werken.
Als Uraufführung wurde die Oldensche Uebersetzung von
Shakespeares „Timon von Athen" herausgebracht. Die seit
längeren Jahren nicht mehr gegebenen Tragödien „Medea",
„Der Erbförster" und „Maria Maqöalene " bürgerten sich
fest im Spielplan ein : einen vollen Erfolg errang sich
ferner Bruno Franks . D '-- und der Fremde".
Hans Müllers „Der Schöpfer", Tolstois „Macht der Fin¬
sternis ". Gerhart Hauptmanns „Schluck nnd Jan " und
Björnsons „Ueber unsere Kratt" Teil I , waren die ernsten
.Neuaufführungen der Spielzeit . Im ganzen widmete das
Schauspiel - er modernen Dichtung 80 Abende. An heiteren
Werken wurden nach längerer Zeit wieder hervorgeholt
respektive neu gegeben : Mosers „Stiftungsfest ", Fuldas
„Jugendfreunde " und der unverwüstliche Schwank „Char-
keys Tante " von D . Thomas.

Ernst Legats idyllische Komödie „Bradamante " kommt
zunächst im Lause des Sommers an verschiedenen Kur-
theatern im Rahmen von Kammersoi-elen zur Aufführung.
Für die Winlerspielzeit wurde bas Werk von einer ganzen
Reihe von 'Bühnen , u. a. in Dresden , Karlsruhe , Gera,
Berlin und Basel , erworben und dabei zunächst im Dresd¬
ner Albert-Theater gegeben. Ein neues Lustspiel des Ver-
faflerS mit dem Titel ,Ja . ja und ja !" dürfte seine Ur^
ausführung «och vor Weihnachten, einem jetzt viel »■***

breiteten Gebauch entsprechend, an mehreren Bühnen gleich¬
zeitig erleben.

„Friedemann Bach", Heinrich WelckerS  Dramatisie¬
rung der Lebenslchick'a'e des Sohnes von Jobann Sebastian,
hatte bei der Uranfführnna im Leipzig-er Schauspielhaus
einen außerordentlichen Erfolg.

„Die Modernste Meffe." Otto Klemperer,  der bis¬
herige Kapellmeister der Kölner Over , hat im Gürzenich
seine Missa Sacra .mit großem Eriolg zur Aufführung ge¬
bracht. Das für drei Hobe Sopranstimmen , Alt , Tenor , Baß,
gemischten Chor. Orchester und Orgel geschriebene Werk,
kurz in ''einer Aufführungsdauer , schwierig für eine er-
schöpsende Wiedergabe , ist sicherlich trotz Liszt nnd Bruckner,
Griesbacher und Sorinaer die modern''« Melle die wir
Laben, erklärt die ...K. VolkSztg ", impressionistisch in ihrem
Wurf, ganz Erpressionismus in der Inbrunst -er Empfin¬
dung. Dir ganz« Kraft, der volle Glanz der modernen 2fe-
drncksmittel sind ausaeboteu, wenn auch vielleicht nur aske¬
tisch genützt und Instrumentales in Vokales gewandelt.
Große, ins Herz Srinaende Schönbeiten enthält die Musik
aber auch Probleme bietet diese Kunst, die noch erst erlöst
werden müllen.

..Der Netter " heißt ein bisher unbellannveZ Drama von
Walter Hasenclener,  das ietzt im Druck erlchiene" ist.
Der Dichtung liegt der Gedanke zugrunde , daß der Krieg
ein Verbrechen an der Menschheit sei und daß der Könia
als der Inhaber der Gewalt sei"? Stimme ẑugunsten des
Friedens erhoben und den pazifistischen Bestrebungen ein
williaes Ohr leihen solle.

Harzer Bergtbeater . Die Eröffnung de.r neuen Sviel-
zett des Harzer Beretsiea 'ers fand am 28. Juni statt mit
..Brunhi Id" von Dr . Panl Ernst nachdem da? Theater in
(einer Gesamtanlage völlig neu bergerrchtet und in seiner
Bühneneinrschtvng ganz wesen'iich neubellert wurde. DaS
darstellende Personal ist aus Mitgliedern erster deutscher
Bübven znsamurpvgkstellt.

Mar «. Schillings , der frühere Stuttgarter General-
nlusikdirektor, wurde vom Pertonal der Beutner S 'aatS-
oper mit 162 Stimmen als Vertrauensmann für die Direk¬
torstelle --emsihlt. Der Kandidat der Reaiernna . der Sozia¬
list Paul Becker. Musikkritiker der „FranA "rter Zeitung ",
-rhiest nnr 9 Sttmiuen . Eine Regiernnaserktärnng . d'- dem
Personal bas Wahlrecht abstreitet und nur einen unverbind¬

lichen Vorschlag zugesteht, wendet sich gegen die Kandidatur
Schillings . Die Lösuna des Zwistes ist ungewiß , zumal auch
Generalmuükd 'rektor Muck iu Wahl stand.

„Der Häuptling ." Es sind letzt zwei Jahre vergangen,
seit das Ergebnis einer Nmfrnae über die Zukunft der dcnt.
scheu Bühne veröifentllcht wurde. In den ßtechen der Gut¬
achter waren alle großen Name« unserer Nühnenschrift.
steiler uritreten , unter ihnen auch Paul Apel  der Ver-
fasier von „Hans Sonnenstößers Höllenfahrt". Apel schließt
'eine Antwort mit der Mitteilung , er habe uotgediungen
wieder etwas „Lustiges" schreiben müllen , den „Häuptling ",
nachdem sein literarisches Schafien ohne Erfolg aetuiehen.
(Bon Paul Apel wurde 1914 im Münchner Schauspielhaus
eme Tragikomödie „Gertrud" zur Uraufführung gebracht,
die trotz des außerordentlich starken Erfolges bei keiner
anderen Bühne Annahme finden konnte.) Dieser „Häupt¬
ling " ist ietzt als Satirspiel in drei Akten in Berlin  m
Theater in der Köntaarä'tzer Straße zum erstenmal auf¬
geführt worden , und Paul Apel kann wieder lachen: „Der
Häuptling"  erzielte einen Bombenerfolg . Im dritten
Akt, so beißt es in einem Bericht über die Premiere , winden
sich zwei Pnblika in Lachkrämpfen, ein erfundenes hinter
ber Szene , dem ein Schwank „Der Häuptling " das Zwerch¬
fell erschüttert, und das wirkliche vorn.

Die deutsche Schillerstistnng verlieh ihren Ehrenpre,?
der Dichterin Anne Apel  für ihren Roman „DaS einsame
ÖCI ^ .

Der Sondershäuser Verband sS . V.) deutscher Studeuien-
gesanavercine hat seinen infolge der französischen Besetzunz
cmfgelösten Straßburger Bnndesverein , den Studenten-
gesängverein Arion , durch Beschli-ß vom 14. Mas in Frei¬
burg  i . Br . neu aufgetan . Ter Arion war -eintz der ältesten
und stärksten Korporationen der Straßburger Universität.
Einen weiteren Zuwachs hat der Sondershäuser Verband
durch die kürzlich erfolgte Gründung der akademisch-musika¬
lischen Verbindung „Nordmark" an der neu errichteten Uni¬
versität Hamburg  zu verzeichnen.

vom Vücherlisch.
RevublikanischeStaatSversassuna« vt (©dmen,

Frankreich. Nordamerika), die Fragen unserer neuen Verfastuna
». der Errichtung einer Beruiskammer von Dr. Heinr. E. 3ics
l e r. Prof, nn der Techn. Sockschule. Stuttgart . Albert Auer
Buchverlag. Stuttgart. Geh. Mk. 1.—.
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Mark. Weidenhauscn lBiedenkopsj mit 15 234 Mark , Usingen
mit 12 790 Mark, Franksurt-Hebdernhetm mit zwei weiteren
Brandschäden vvn 10 55)0 und 10508 Mark und Schcnkclberg
tUnterwesterwadi mit 10150 Mark. Die übrigen Brand¬
schäden stehen alle unter 10 000 Mark. Die Gesamteinnahmen
der Brandversichernngsanstalt betrugen im Berichtsjahre
8 001  873,88 Mark, die Ausgaben 2181071,09 Mark , sodaß ein
Kassenbestand nan 820802,29 Mark verbleibt einschließlich der
Forderung an den Reservefonds in Höhe von 4Y2 76t,2g Mark,
die der Hauptfonds zur Zahlung der für den Reservefonds
erworbenen fttnfprozentigen deutschen Kriegsanleihe vor¬
gelegt hat. Das Gesamtvermögendes Reservefonds betrug
nach dem Bilanzwert Ende 1918 12 289 188,29 Mark.

Standesamts-Nachrichten vom 1. Juli . Ster befalle
Am 28. Juni Paul Fröhlich. 80 Fahre: Frau Helene Krieg, aeb
Otto, 24 Jahre. Am 29. Juni Fra» Maria Sofsidi Ww-e., geb
Rizala, 80 Jahre: Frau Williclmine Dörr Wwc.. geb. Almenräder,
87 Jahre. Am 30, Juni Frau Philinvine Schaffer Bstve.. aeb.
Euler, 73 Jahre : Friedrich Wilhelm Schott. Rentner, 88 Jahre:
Frau Karaline Acker Ware., aeb. Frenz. 88 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge » Vereine , ufw.
Kurhaus.  Der dienstfreie Tag des Kurorchesters ist für

morgen Mittwoch ansesetzt, es findet an diesem Tage nur oo»
844—10  Uhr ein Konzert der Kapelle des Wiesbadener Musik-
vcrems unter Leitung des Herrn Kammervirtuosen Lindnerstatt.

^ §>' säuische?  L a n be  St hea te  r . Für di« volkstiim-
lichen Vorstellungen ist von Jugend-Organisationen. Vereinen,
Fabriken usw. eine derartig »rohe Anzahl von Karten, besonders
fllr die billigen Plätze, vorbcstcllt worden, daß die Intendantur
zu ihrem Bedauern gezmniigcn ist, die einzelnen Vorbestellungen
bedeutcno zu kürzen. Hinzu kommt, daß die bisher rcauirierten
bl atze auch für die volkstümlichenVorstelliuigen zur Verfügung
gestellt werden müssen, sodaß dadurch im zweiten und dritten
Rang mehr alS 900 Plätze auSfalle». Auch an der Tageskasse
kann aus diesen Krünben nur eine verhältnismäßig geringe
Zahl von Karten zum Verkauf gelangen,
t S t r d)cn f ons c11. Es wird darauf hiiigewicsen. daß
dar Bach-Kantaten-Konzert am Mittwoch, den 2. Juli , in der
Marktkircke wegen dienstlicher Juansvrucbnahme des Herrn
.1,emler pünktlich  6 Uhr mit der Kantate „Bleib bei uns,
denn es will Abend werden" beginnt.

Menschenleben zum Opfer gefordert. Ein neunjähriges Mäd¬
chen ichüttete auf die schwach glimmende Herdslamne Petro¬
leum aus der Kanne. Die aufschießrnde Stichflamme ent¬
zündete jedoch das Petroleum in der Kanne,, sodaß diese
explodierte. Die Kleider des unglücklichen Kindes fingen
sofort Feuer . Als lebendige Feuersäule  lies das
Mädchen auf die Straße , wo herbeieilcnde Leute die Flam¬
men erstickten. Die erlittenen Brandwunden waren jedoch
derart , daß das bedauernswerte Kind bald darauf starb.

* Waldnrichelbach. 1. Juli . Gemeine Einbrecher
haben hier in der Nacht zum 25. Juni ihr Unwesen ge¬
trieben. Die Diebe stahlen in einem Gehöft nicht nur Schin¬
ken und Würste. Butter und Fett , sondern gossen auch in
einen Topf mit Rahm zur Bereitung von Butter eine Partie
Petroleum , sodaß der Rahm ungenießbar wurde. Auch ver¬
schiedene Töpfe, die sie nicht gut mitschlcppen konnten, war¬
fen sie mitsamt dem wertvollen Inhalt auf eine benachbarte
Wieie. Man ist den Dieben auf der Spur.

* Michclstadt i. O„ 1. Juli . Rasch erwischt  wurde
ein Dieb, der am vorigen Sonntag hier aus einer Fabrik
einen Treibriemen sowie einen Magnetapparat gestohlen
bot. Als der Besitzer nach Frankfurt fuhr, »m dort einen
neuen Magnc tappe rat zu kaufen, kam in dem Augenblick,
als gerade das Geschäft abgeschlossenwar, der Dieb herein,
trat den Apparat zum Verkauf anzubieten. Der Bestohlene
war ebenso überrascht, wie der Dieb, den mau als einen
Frankfurter Gastwirt erkannte. Möglicherweiseist er auch
nur der Hehler. Er wurde festgenommen.

§yort.
Die Hamburger Rennen ganz aufgehoben Die noch ans-

stebenden drei Renntage der Hamburger Derbnwochewaren
bekanntlich zunächst auf den 2.. 4. und 6. Juli verschoben
worden. Nunmehr erfahren wir. Saß die Rennen ganz aus-
gehoben werden mußte», weil die Trainer nicht mit dem
nötigen Hafer für die Pferde versehen waren. Ob bas Derb»
noch an einem späteren Termin in Hamburg oder in Ber¬
lin stattsindcnn kenn, ist noch ungewiß.

mieten kann. Die Preise für die Farben haben sich vervier¬
facht, für einige, die der Maler nicht entbehren kann, wie
Kedmiumgelb, gewisse Blaus und Lacke, sogar verzehnfacht.
Leinwand und Nahmen sind in gleicher Weise teurer ge¬
worden . Ein einfaches Bild erfordert heute für Farben und
Modell eine Ausgabe von hundertfünfzig Frauken. So bil¬
den die Pariser Künstler heute ein Proletariat , dessen elende
Lage schlimmer ist als die jedes anderen, zumal die morali¬
sche Not. dos drückende Bewußtsein, aller Möglichkeit des
Aufstiegs beraubt zu sein, sich der materiellen zugescllt. Es
gibt heute Hunderte von Künstlern, die unr eine einzige
Mahlzeit — und was für eine! — am Tage zu sich nehmen
können, um notdürftig ihr Leben zu fristen Und wenigstens
die Mittel für die dringendsten Ausgaben für die Aus¬
übung ihrer Kunst zu ersparen. Die Pariser Blätter lenken
die öfscntkiche Aufmerksamkeit auf diese Zustände und for¬
dern, daß man hen bedrängten Künstlern Hilfe bringt , wenn
nicht in anderer Form , so doch wenigstens dadurch, daß man
ihnen Leinwand. Farben und Pinsel zu erschwinglichen
Preisen verschafft.

Der Fl «g Paris -Dakar im letzte» Angenblick mißglückt.
Havas meldet aus Casablanca: Angoulevant. der Gouver¬
neur von Französisch-Ostafrika. hat an General Stauten
telegraphiert , daß das Flugzeug deS Leutnants Maitrc .von
Mogador kommend, abends bei Port -St .-Ettenn« in Maure¬
tanien abgestürzt sei. Maitre hat von Moaador aus 1400
Kilometer zurückgelcgt, während ihm bis Dakar noch 700
Kilometer zurückzulegen verbleiben. Der Pilot und fet:t
Begleiter sind unversehrt , aber der Apparaj ist zerstört und
die Flieger könnien ihren Flug nach Dakar nicht fortsetzen.

Erdbeben in Italien . Eine Havasmcldung aus Rom
meldet ferner : Das Erdbeben bat in Disomano und in
Borgos -San -Lorenzo Opfer gefordert. In Farli hat die
Erschütterung 20 Minuten gedauert. In Civitell» und in
Morkano sind mehrere Häuser zusammengestürzt. Zwei
Städte sind zerstört , ein zweites Erdbeben hat stattgefunden.

Ans der Erdbebenwarte Jugenheim  wurde , wie
uns von dort gemeldet wird, das Erdbeben am Sonntag
29. Juni , nachmittags 4 Uhr, 7 Min.. 42 Sek., nach mittel¬
europäischer Zeit beginnend, festgestellt.

Aus-en Vororten.
Sonnenbera.

Das erste Stiftungsfest der Ortsgruppe Kriegöbeschä-
Vigter >m Kaisersaal nahm am Sonntag einen in jeder
Weise hilfst zufriedenstellendenVerlauf und machte als
^großes Sonncnberger Familienfest" den Veranstaltern alle
Ehre . ---chon um 8 Uhr versammelte sich die erwachsene
Jugend , »m Terpsichore den lang vorenthaltcnen Tribut
zu zollen. Die Festlichkeit erreichte ihren Höhepunkt gegen
8 Uhr abends, als der geräumige Saal vvn Festteilnchmern
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand die von Herrn K. Braun  gehaltene
Festrede. Der Redner gedachte mit warmen Worten derer,
die mit Sehnsucht die Rückkehr in die traute Heimat er¬
warten und hob hervor, ivas wir ihnen ichnkdig sind. Herr
Ehr . Häuser  erntete mit den Vortragsstückcn „Dienst¬
mann Schnecke" und „Abenteurer" reichen Beifall : des¬
gleichen Herr Ad. Dietrich  mit dem Liede „Aus der
Jugendzeit ". Mitglieder der Ortsgruppe hatten das Sing-
spiel ^Heimweh" mit Liebe und Sorgfalt einstudiert. Achtzig
zum Test recht wertvolle Gegenstände waren zur Vcr-
losung gestellt, und jeder Dame war ein Blumensträußchen
gestiftet worden. Alle Fcstteilnehmer waren sichtbar be¬
friedigt. Auch mit der Einnahme dürften die Veranstalter
hinsichtlich des guten Zweckes zufrieden sein. — Vorsitzender
iier Gruppe ist jetzt Herr Karl I e ke I. Der Mitglieder-
stand ist auf 105 gestiegen. — Im „Nassauer Hof" hatte
Kinnervaiter A. Stahl sür die liebe Jugend eiu besonderes
Tanzvergnügen veranstaltet.

Am Nassau Md Nachbargeßretea.
Falschmünzerbande kn Frankfurt verhaftet.

mz. Frankfurt  a . M.  1 . Juli . Tic hiesige KUmi
nalponzei hat die Falschmünzer ha » de entlarv

E-rhaf tet.  die seit Monaten fabrikmäßig falsch
deutsche r>0-Mark-Reichsba«kuote« herstellte und diese z
pausenden i» Süd- »»- Westdeutschland durch zahlreich
Hcstershelser absetze« ließ. Der geistiae Leiter des Unter
neuntens war der etwa -llliährig? Schreiner Frledrtt
A4 er g » ! ft. der Drucker der t-rjähr-ge Obermaschmen
merster Karl B l a n ke u hei m aus Nürnberg . Letztere
druckte die Scheine abwechselnd i« N n r n b e r g «n
Franks urt a M. In Köln  befand sich eine Zweig
drnckcrei. besonders große» Absatz fanden die Scheine 'n
Rnhrqcbr-'f Esten , Dortmund . Düsseldorf 'in
Äiiln  In Epen z. B. feiste der Schwager des Wergölß
der L2t.h,,g , Handlungsgehilfe Kaspar Pontz , an einer
Taa allem für i2 000 Mark Scheine ab. Für 29 000 Mar
wuroen ibm in einer Nacht in seinem Hotel acstohlen. Tj
Hehler waren verpflichtet, täglich mindestens hunder
Scheine abzufetzcn, wobei sie anjedem Stück 12Mar
verdienten.  An Wergölft mutzte» sie alltäglich 880
Mark m einem Wertbrief »ach Frankfurt schicken. Die Stab
Offenbach  wnrde im Frühling ebenfalls mit falsch«!
20-Mark,chemen überschwemmt. Die Stadt OUenbach mnßt
alle von ihr verausgabten falschea 20-Marksckeinc sür »»
gnltig erklären. Dieselben stammten von Wergölst unBlankenheim.

^N .ederwallnf, 80. Juni . Einen lebensgeführ-
lrchen Unfal!  erlitt ein junger Schiffer am hiesigen
Ankerp.atz am Rhein. Beim Verladen eines schweren Mo¬
tors ' Mittels eines Krahne ns brach dieser, nnd die aus
mehreren Metern Höhe abstürzende schwere Maschine traf
den lunqen Mann so unglücklich, daß er in sehr bedenk-
Hcĝm Zustande vom Platze aetraoen wurd-e.

Vf.  Lindliuge «, 30. Juni . Billiges Fleisch.  In
der letzten Woche gab es hier auch einmal in Sen Metzger-
äden markenfreies Ochsenfleisch. Während man nun hier

4 Mark sur das Pfund >>ahlte, konnte man in dem nur
.F Knomettr entfernten Hattersheim dasselbe Fleisch schon
zu i Mark das Pfund haben. Hattersheim gehört über¬
haupt zu den Orten, denen öfters Gelegenheit geboten ist,
billraes markenfreies Fleisch zu erwerben. Der Grund liept
wohl darin, daß Hattersheim gegenwärtig die Rolle eines
EtappLn-Hanptortes spielt.

W. Höchst a.  M .. 30. Juni . T i e Höchster Farb¬
werke.  die während des Krieges 14 000 Arbeiter beschai-
ttgten, begannen nun, mit aller Energie ihren Betrieb auf
Frieden Zarbeit  einzustellen . Da der Kohlenmannes
nun behoben gilt, werden nimmchr auch Betriebe , die bis
heute stillstanden, wieder die Arbeit ansn ehmen. Eine Menge
Fertigprodukte lagern zur Abfuhr auf dem Wasierweg be¬
reit . Die Fabrikationsräume bedecken eine Fläche, Sie sich
gegen das Jahr 1914 fast verdoppelt hat.

Egelsbach, 30. Juni . D ie alte Unsitte,  Petro¬
leum zum Feueranzünden zu benützen, hat hier ein junges

VermiMe§.
Bon der Gestalt«»« der neuen Berliner Sicherhstts-

polirek. Die neue Kicherheitspvli.' eimannschait von Groß-
Berlin wird ohne Off-ziere 1V 000 Kd-che zählen und in
den verschiedenen über Berlin verstreuen Kasernen unter-
gebracht werden. Ihre Uniform wird der avch-'eu Beklei¬
dung des Freischützenkorpsnachgebildet. O' " cksstiou und
Bewaffnung erfolgt streng nach miMärtschc' - .viuster.- Zum
Kommandeur der neuen Erc-kutivpolizei ist der sb -rig?
Kommandeur des 8. Garde Regiments Oberst v. S hvnsteöt
ernannt worden. Der Uebergang der Erekuüve an Sw
zu schaffende Sicherheitspolizei wird dadurch erleichtert
werden, baß bereits , allerdings aus den bisherigen Beamren
der Schutzmannichaft, vor längerer Zeit ein Regimenr
Hennecke gebildet̂ wurde. Diese Formation gliedert sich m
Bataillone , die ihren Namen nach den Stadtteilen ihres
Standortes führen. Bis ins kleinste ist von den Stäben
bereits alles vorbereitet, die Ouartiere in den Kasernen
geregelt, teilweise sind auch schon die Waffen und militä¬
rische Kleidung (auch Stahlhelm) ausgeaeben, die Führer
der Kompagnien, Züge und Gruppen, die FunktionSoffi-
zierc und Unteroffiziere ernannt . Die fetzige Schutzmann-
schaft hat von Anfang an dem Plan widersprochen.

Ei« Bild von Leibl gestohlen. In der Galerie Easpari
in München wurde am 26. Juni nachmittags oder abends
ein sehr wertvolles Bild von Leibl. Kopf eines Bauern¬
mädchens, aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen.
auf Holz gemalte Bild f-ndet sich als Abbildung 197 in dem
Werk von Waldmann über Leibl. Es hat die Größe 24:17,5
Zentimeter und einen Wert von 38 000 Mark. Es besteht
Verdacht, daß der Dieb das Bild ins Ausland bringen will.

800 Prozent Zuschlag. Das Stadtparlament von Mül¬
heim lRuhr ) beschloß dem Anträge der Verwaltuna eni-
jprechend. die Steuerumlage so zu gestalten, daß von den
direkten Steuern ein Prozentsatz von 300 Prozent erhoben
werden soll.

Au de» Pranger . In der „Herner Zeitung" befindet
sich folgende Anzeige, zu der wir uns jeden Kommentar er¬
sparen können: Die Untcrzeichnu ^ a de « Frie-
densvertrages  kann nicht mehr Aussehen erregen als
das jetzige Sensationsprogramm des Cirkus-
Baritss,  Bahnhosstraße 7. . .! — Der moralische Tief¬
stand Deutschlands erhellt aus folgendem „Witz" im „U l k" :
„Die Papierofsensive. Schmunzelnd hielt Ludendorff den
Vertrag , in den Händen, den er mit seinem Verleger abge¬
schlossen hatte, dann strich er sich wohlgefällig Len Bart
und sagte: „Und da behaupte noch einer, der Weltkrieg sei
für mich unglücklich  verlaufen !" — In jedem andern
Lande ist eine derartige jüdische Frechheit undenkbar. Im
Deutschland der 3kevolution herrscht Juda.

Eine Geschmacklosigkeit. Die aus Amerika gekommene
Unsitte, Geschäfts- und Firmenbezeichnungen ans den An¬
fangsbuchstaben zu bilden, hört nicht aus und «reift selbst
auf amtliche und halbamtliche Stellen über. Während de»
Krieges , wo die Heeresverwaltung sich aus Gründen mili¬
tärischer Kürze auf dieses sprachliche Glatteis begab — es
sei nur an die „Wumba" erinnert , obwohl Waffenamt
ebenso kurz und deutlicher gewesen wäre — mochte es noch
hingehen. Aber auch nach dem Kriege wird die Unsitte fort¬
gesetzt. Was ist die „Gagfah"? Antwort : Die Gemeiu-
nützig'e Aktiengesellschaft für Angcstcllten-Äeimsiütten",
deren Vorstand zu der ersten Hauptversammluna der Ge¬
sellschaft am 9. Juli nach Steglitz einiädt und dabei selbst
das scheußsiche Sriggermischmaschwort anwendet. Wenn die
Heimstätten der Gemeinnützigen Aktiengeiellschast ebcnio
häßlich werden sollten wie diele „amtliche Abkürzung", wor¬
den wohl viele ?ln ge stellte sich bedanken, hineinzuziehcn.
Aber für die deutsche Sprache ist anscheinend auch in dieser
Zeit der Schmach der größte Blödsinn gut genug . . .

Kopenhagen-Berlin in 2 Stnnden 18 Min . Ein neues
Verkehrsflugzeug der Luftverkehrsgesellschaft Johannisthal
hat die Strecke von Kopenhag'cn nach Berlin über Warne¬
münde in nur 2 Stunden 18 Minuten zurückgelegt. Der
Flug war von Regen und Gewitter begleitet.

Pariser Kunstlerelend nach dem Kriege. Mau w^r es
vor dem Kriege gewöhnt, sich bas Leben des Künstlervölk¬
chens vom Pariser Montmartre in den hellsten Farben aus-
znmalen, wenn man auch wußte, daß diese „Bohemiens"
nicht gerade mit Glücksgütern gesegnet waren. Statt des
fehlenden Geldes besaßen sic in der Tat eine unverwüst¬
liche Laune, und selbst den unbekannten Malern gelang es,
sich vor dringender Not zu bewahren. Hier und da ein ver¬
kauftes Bild , ein kleiner Erfolg im Salon oder in einer
Sonöerausstellung , ein paar Zeichnungen, die in illustrier¬
ten Zeitungen ober Zeitschriften untergebracht wurden, alles
das hals ihnen immer wieder weiter. Heute jedoch, nach ^ it
fünf Kriegsjahren , sieht sich der Pariser Maler , besonders
der eben quS dem Heeresdienst entlasse«-, einer schrecklichen
Notlage gegenüber, der kaum einer Herr zu werden permag.'
Ateliers sind nicht aufzntreiben, oder sie kosten zwei- oder
dreimal mehr als 1914, sodatz er sie mit seinen Mitteln nicht

volkrwirtfchast.
Berliner Börse.

Berlin , 3C.

SeliantniiB.
Lombarden.
Hamburg -Amerika . .
Jfordd .Lloyd.
Berl .Handelsges.
N nrsnidt .. Bank . .
Prtitfcbe Bank.
Discento Commandif
Dresdner Bank.
Adlerv. erkc.
Allerem. Elektriz.
Badische Anilin_
Boclinmer Guss.
Badems.
>h?m Griesheim_
Clicm Albert.
Dalm er Motoren_
Deutsch I .nx ’nhnrgr.
DttiUche Waff,

Jnnl 1919 .
V.K.

158 .5020.1?
93 .870475

I40 .—
105 .75
18 .50
1.48 .95
o- . - O

21950
17 .75
333 -—
18
.1.25 50
200 .-

L.K.
130-

20 .62
94 .50
95 .25

147 .75
105 .75
196 .75
149 .50
129 .87
219 .50
180 .50
378 .50
187 50
126 . -
205 ■-

'92 . - 195 . -
145 .1° 147

•*216 - ' 220.
»erlin , 30 . Jani. Csvisanmarkt

V.K LX
1.57 .25
163-
296 -75
160 .37
111 .-
149 75
199. -
183 -75
170-
141 . -
176 25
123 -50
164 .50
190 . -
220 . —
192-
200 . -
117 .75

95 - -
Telegraphische AoTtahHinten für

Ilelrenklrelien. 154 .87
Harpener. 158.50
Höchster Farbwerke. 291 .87
Kali Aschersleben. . . 155 . -
Lahmerer . 11225Laurahütte.
Oberschles Elsen . . . 126 .59
Phönix. 183 .62
■Rheinische Metall. . . 165 . -
Rhein. Stahlwerke. . 141. . -
Riehek Montan. 130 . -
Sehnckert.
Siemens& Kalske. . . 161 . -
Ver. Cliln.Rottw. 175-25
Westereg. Alkali_ 211 . -
Zellstoff Waldkol. . . 178 - -
Neuguinea. 199-
Otavl Minen. 117 -75
Otavi öennsseh. 93-

28- Juni 1919 30 -mm
Held Briet vJ-ald

535 - - 535 -50 535 . -
321 . - 321 -50 321-
349 -- 349 -50 349-
34'J -- 340 -50 340 - - >
2o0 . - 250 -25 250 - -

46 -45 46 -55 45 -45

273 — 274 -- 273 --
104 .75 105-25 104 -75

Brief
335 .50
321 .50
349 -50
250 -25

46 -55

274 --
105-25

Holland.
Dänemark. .
Scharaden . . .
Noraregen.
Schareiz . .
Oesterreicb-Dngarn.
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid.
Heisingtors.

Die Berliner Börse entschiLden fest. -Aus Berlin,
R>. Juni , wird gemeldet: Die Börse tendierte heute ent«
schieden fest. Namentlich in Aktien vvn Unternehmungen,
die für den Ausfuhrhandel in Betracht kommen, wurse
rege gekauft. Bon Hütten - und Bergwerksaktien aewannen
Bochumer, Harpener und Phönix 8—6 Proz . Facbmerko
erzielten bei t-eilweiic großen Umsätzen die gleichen Er¬
höhungen. Auch Koliwerte, sowie ferner Deutsche Waffen
und Bereinigte Kölu-Rottweiler und Orenstein und Kopel
waren um mehrere Prozent gesteigert. Schisfahrtsaktren
gleichfalls höher. Auslandsaktien waren ungleichmäßig.
Orientbahn und Türkische Tabakaktieu waren 8—7 Pvoz.
höher. Deutsche Anleihen begehrt, angeblich für auslän¬
dische Rechnung und zum Teil ansehnlich höher. Kriegs¬
anleihe 76% bis 76%. Die Festigkeit hielt unter Bevor¬
zugung von Anilinwerten in vollem Umfange bis Schluß
an : «uch bei den nur zu Einheitskursen gehandelten
Jndustriewerten übcrrvoqen die Besierungen.

New -Borker Börse. 9 excL
ieew -'r «»>N. 27 -Inn . V. K. L. K. V K UK
Tender.?. fSr Geld. lest flau Missouri Pacific eomm. 32U» 32%Geld anf 24 Stnnden . . 5H 5- New-York Central. 793/4 793/4
Wechsel Berlin. Korfolkn.Westorn com. 107 - 106%

96-/»Silber-Bnliion. 109 -2 logst» KorthernPaciflocomm. 965teAteh. To.u.Santa Fe Sh. 1004= 100 - Peadlnf comm. 87‘fe 87%
Baltimore Ohio comin.. 4Ö3U 43>/» Rock Island com.
Canada Pacific Shares 160 -te 1605/s Southern Paeillc. 1063/s 1063/s
Chicago Milwaukee n.
. . .St. Paul. 42- 42-

. . ,do.. . . Baliway eom.

. . .do. do. . .pref.
29
f>7ll2

2 -st,
671/4Benv.u.liloGrandeeom 7' h 75/= Union-Paclfic comm.. . 133- 133%

17Va
27-

17%
27%
93-

.do . prefered
do.flrstprefered. 37 Vs

85° s
37%
87sliIllinois Central Shares Bethlehem Steel.

LouisYile mhashTllleS. 118- 118- Anaconda Copper. 727/s 737/sMlss.lvans&Texas com. 9% 93U General-Electrle.
— Dhi edStatesSteelüom.107 1/» 108-

Wasserstaus am 29. Mai . Bingen 2,67, Rheingau 3,22,

Wie beugt man Ansteckungen vor?
Indem man täglich morgens und abends seinen Mund mit

dem bewährten Ortizon spült, denn der Mund ist die Ein¬
gangspforte der meisten Krankheitserreger . Ortizon ver¬
nichtet die Bakterien in der Mundhöhle, schützt Radien und
Hals vor Katarrhen und Entzündungen. Es macht den Mund
sofort geruchfrei, verhütet Wundwerden des Gaumens und
Bluten des Zahnfleisches , bewahrt die Zähne vor Fäulnis und
erhält ihnen den natürlichen Glanz. Die desinfizierende Wir¬
kung ist bei völliger Unsdiädlidikeit nackkalkig und unerreicht.
Ortlzon -Mundwasser - Kugein sind in Apotheken , Drogerien,
Parfümerien erhältlich. [4221

iTE Chlorodonf
Zahnpaste

für Reise und Landaufenthalt mitzunehmen. [M1396

Hairptichrlftleiier: Bernhard <S r 0 t h u s.
Berantwortlich sür deutsche und auSwärligc Politik: R. GrothuS;
sür Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b c r g c 1; für Stadt» und Landnachrichtcn, Gericht uns
Sport : l. B . Hans Hünekex  für die Anzeigen: Joh . Baßter;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wicsbadeucr V e r l a g S »A n sta l t G. m. v. H,
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ffiBODSBaSSBeBBiB»
b Große Wohnungen 1
asa 7 u. mehr Zimmer
Villa . Karten . 17 Zimmer , gro-

her Teil Möbel. Zentr .-Heiz.,
el. L.. beste Kurlage , zu vm.
Zu erir . Bülowstr . 2. 1. fr

Villa Leberbcrs 10. 15 Zim.,
Zentralbeiz ., sofort zu verm.
lob. zu verkauienl . Ganz ob.
geteilt . 8 bis 1» Zimmer , f

Moderne Villa,
12 Zimmer etc., in vornehmer
Lage, mit 1.25 Mora . gr. alten
Karten , zu verm. ev. zu verk.
Slanbttro Mainzer Str . 27. h

Lniienstrahe 6,
3 Et . bockberrlcbaftl. Wobn..
8 Zim. u. Sal . m. Erk. u. reich.
Zubeb.. List. Danustbeiz.. Gas.
elektr. Lickt etc. z. 1. Okt. z. v.
Stäb. Büro Hotel Metrovole . f
Ringkirck« 7. herrsch. 7-Z.-W.

Näb. Karlstrah « 7. 2. t
aannaaoDcraaocranDaDa
S 6 Zimmer
□anDoaoannopDnanDDQ
Friedrichstr . 30. 1.. gr. 6-Zim.-

Wobn , verm. N. 3. St . *

giir GeschWrUme
oder Arzt

Kranzolatz 1. 1.. 0 Räum« fof.
ob. sväter zu vermieten . Näb.
im Laden oder 1. St . fr

Langgaiie 10. 2.. fdt. Wobn.. R
ob. 7 Z.. Warmwasterft. ftlit
Arzt . Anwalt -Büros geeign.l
kok ob 1v. zu vm. Näb. auch
betr . Bestück im Nbrenladen
ob. Rerotal 10. Hochparterre.
tTeleuston 578.1_£

Marktstrghe 22. 1., 6 Zimmer.
beste Geschäftslage z. 1. Okt.
zn vermieten._£

Marktstrake 22. 1
0 Zim. u. Kücbe. als GestbästS-
lokal lebr geeignet, zn vm. Näb.
6af o. 6 . Meier . 2?!kolasstr.41.f-
Lanzstr. 13 tNerotaN . berrscb.

O-Zim.-Wobn. in schön, rub.
Lage zu vermieten. *

«m « HRaiiiiRmii
" Miltel-wohnungen 3
«8N « »» »Zimmer

Webergaffe F,
Vorderh. 2. §t.

8—R-Zlm.-Wobn. «nb Zubehör
ver 1. August zu verm. Anz»s
v. 10—12 vorm. u. 3—5 nachm.
Tu  Wcberaaste 3. Gtb. 2. r . t
□aacnoonoaDociaüanDa
g 3 Zimmer gananaonnnoocinaanonn
Bingertstr . 1. 8 Zim. m. Zub. •!'

3ZMmer-WühNNß
zu vermieten . Hinterbaus , ver
i.  ftuH . Moritzstr . 34. Part , fl'
Waaemannstr . 14, 3—4-Z.-W.

Näb. Kirchgaste 11. 2. St . 't

■ Kleine Wohnungen n
» «» »«« 2 Zimmer » » WAWB
Adlerstr 25. 2 Zimmer . Küche

und Keller._£
Ellenboaengaffe 6. 2 Zimmer,

Kücbe und Keller Seitenbau
zu vermieten._£
Frontkoitzwohnung. 2 Z. u.

Küche. Korn. Eleonorenstr . 6. t
Helenenltr. 16, Frtsv .. 2 gr. Z..

K. u. K. a. 1. Okt. Näb. 1. St.
Helenenstr. t6 , Mta D. 2 Z.

K., K. sofort. Näb . Vdb. 1 St . ft
Herderttr 13, kl. 2-Z.-DW. an

ein, P . sŝ o. fp. N. Berg . 3Z
HockstSttenstrahe 9, Htb. 1. l..

2 Zwei,im .» u. 2 Einzim.-W.
z. v Anzus. zw. 10 u. t

Kirchgaste 19. Mansarb .-Wobn..
1 bis 2 Zimmer n. Kückw. *

Mittelstrahc 3. 2-Zjm.°Wobn.
. Näb. Kirchgalle 11, 2. St . f-
Nerostr. 16. kl. 2-Z.-W. m. K. u.

Kell v. 91. Lebrstr . 15. l . f
kcuflflüe 15. eine 2-Zim.-Wobn.

m. Küche u. Ml .. Seiten b. ck
Rbeingauer Str .ö.Hchv.. 2 Z. m.

Küch.-Ben . o, best. D. aft,iiq.t
Nöderttr 3, Htb.. kl. 2-Z.-W. t
Eckwalb.Str . 67. 2 Z. u. Znb.t
Steingaste 18. Dackwobn., 2 Z.

u Küche zu verm._£
Steingaste 23, 2-Z.-W. s. o. sv.t
Stcingaste 33. Dachst.. 2—4 Z.,

»an, oder geteilt auf kos. t
Zieing.34. 23 .U.K.. a. m. Wkit.t
PPPPPPPPPPOQPPPPPOP
8 "4l>Zimmer g
□□□□□□□□□□□□□ddöddp
Bdlerttratze 25. 1 Zimmer und

Lücke zu vermieten. .i

Adlerstr. 44, 25. 1.. 1 Z. u. K. m.
G. u. Abschl.. Kell., sow. kl. W.
i. Stb . Erda . Näb. b. Ernst .s-

Adlerstr. 44. Dackw.. 1Z .. K.. K.
sof. o. so. 12J n, v. R. P . t

Adlerstr«,-e 48. 1 Zimmer und
Küche. Dachwobnuna._1

Adlrrstrafte 64, 1 Zimmer und
Küche zu vermieten._ £

Adlerstr. 62. gr. Dackw.. 1 3 . u.
Küche aui sofort an rubige
Mieter zu vermieten . t
1 Zimmer «. Lücke zu verm.

Näb. Adlerstrafte 67. Part ., fr
Bleichst, 25. 1. u. 2-Z -W. fTo.t
Gnrileuaustr . 12, Frtsvw ., 1 3.

». K., Vdb. Näb. Göller. Pt . t
Hartingstrade 11. kl. Zimmern.

Küche S tb._ __ _ J
Hartingstr . 11, kleines Zimmer

u. Küche Sinterbaus. _£
Helenenstr. 17. Dachz. u. Küche

12 M mtl . auf sof. zu vm. f
Hellmundstrahe 52, 2. r .. sevar.

Zimmer zu vermieten. t
Herrngartenftr . 7, 1., 1 Z. u.

K. Mansaröst . a. einz. Per ?..
d. Sausarb . mit übern, z. v.'k

Kniser-Friedr -Ring 52. Pt . l..
schöne Mans.-Wobn., 1 Zim.
u. Kü. an nur rub . aust. Per-
son tBeamtinl zu verm. t

Lebrstrafte 12. 1 Zimmer und
Kücke ?.u vermieten._j;

Lndwigstratze 10, 1 Z. u._Küche
_i iir 12 Jl  mtl . Näb Läden. ?
Mickklsürrg 12. 1 Zim.. 3. St.

an rubige einzeln« Person zu
verm. Näh, im Laden. 's

Moritzstr. 58. Part ., schön, gr.
^rontsvit ;-Zim. zn verm. t

Nöderst rahe 3, Htb.. 1 Z. u. K.r
Römcrberg 8, B. u. S . 1 Z. u. K.b
Römerb. 14. H..1 Z.. K. N. B. I . t
Saalgaffe 28. 1 Zimmer und

Küche ans sofort zu verm . *
S ckacktstr. 4, 1 3 . u. 9„ g „ gj. t
Schacktstrahe 8, Mans.-Wobn..

2 Zim.. Kücke , it verm. 'k
Schwalbachcr Str . 75. Stb . 1..

gr. b. Zim.. 6!as zu verm. i
Secrobenttr .2. 1 Z..Kiicbeu. kl.

Kamm. i. Dachst, auf sofort
bill. zu v. N. Wicsb. Kronrn-
Bran .-2l.G.. Sonnend . Str . ^

Steingaffs 16. Hinterb., 1 Zim.
und Klicke sofort zu verm. f

Steingaffe 28. kl. Dachwobn.,
Stube . Kammer und 5küche.
monatlich 18 Jl  t

Waldstr . 32. 1 Zim. u. K. f
Sdalramstr .4. lZ ..K..Nbschl.K.r
Walrams -rahr 31, 1 Z. n. K.

N. h. Tremus . r . Stb . 2. ^
Walramstr . 31. 1- m 2-Ä.-W. sf.

z. v. N. b. Tremus . l. S . 2. t
Wallnfer Str . 3. 3.. b. Müller.

1 Zim. u. Kücbea . 1. Skt, fr
Weffritzstrahe 35. 1 Dachzim. u

Kücbe zu vermieten. 'b
dorkstrahe 8. Zronsv.. 1-Zim.-

Wobn. zu vernl. Näb. Htb.
1. Stock bei Schmidt f

| Wohnungen ohne nähere ^
K» «>AS>» Auoabei:
Abierstr .28. 1.. 1kl. Wabn. z. v.'f
Helencnstrahe 10. Dachlogis zu

vermieten._t
Bleichst,.25. Dackw.. kok, vrsw .b
Herrschaft!. Wobn Parkstr . 20

an? sofort. Näb. Jditeiner
Strabe Nr . 25._ £

Ludwigstrahe 4. eine Dach-
wo bnung zu vermieten. 's

2 kleinere Wobniinge» zu vm..
Stb .. Sleugaffe 22 i. Schubl.^

Nömerberg 6. kleine Dackwobn.
zu vermieten . ^

® Wohnungen in umliegenden £
«s » » « » Gemeinden aRggnsa
Dotzbeim. Rociustr. 22, 1 Z., K.
N.Wiesb-.Dotzb.Str .lOt.V.P . r .h

I Möbl. Wohnungen, Zimmer, D
Mansarden Ra &a &a

Arndtstr . 8, Part . eieg. möbl.
Wobn- u. Scklatz..dlbsch!. z. v.

Adelheidstr 63,1 .. möbl. Wobn-
und SÄlafztm ., Südseite , an
rubigen AUein mi eter._t

Dotzbeiwer Strafte 63.
2. Stock links. Süds., mod.
einger. Wobn- u. Schlarzim.,
2 Betten , cl. L.. Teleionanl ..
ev. auch einz. sofort zu verm.
Sinzuseben von 2—4 Ubr. i
Ncroslr . 12 2., ireunöl - möbl.

Zim . zu verm , elektr. Licht, lf
Herderstr. 25, el. in. W.- u. Schl/c
Frontsvitzz. m. Kocka. billi z. v.
__N. Beckmann Lurembst.7. 2.h
Marktstr . 12, 2. r ., 1 leer. Zim.

z. L>löbei-Einstellen zu vm. f
Gut möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten.
Körnerstrafte 8, 2. St . r . t
Meinstr . 84. 3., ein l. Zimmer,

sev. Eing.. bill. z. vm.. evtl.
zum Möbeleinstellen._ f

Rbeinitr . 117. 1 leeres Zim. f.
Hausverwaltung zu verm. t

bietet sich Herrn , welcher in der Lage ist, den Verkauf
eines geschützten Artikels tWerkzeug), das auf einem Spezial¬
gebiet eine völlige Umwälzung hervorruft , in die Hand
zu nehmen. Der Apparat , den jedes Geschäft und jeder
Betrieb freudigst wegen der damit verbundenen Erfparnis
an Material begrützen wird, braucht nur einmal vorgeführt
zu werden, um sofort Bestellung zn erzielen, wie bereits
in vielen Städten der Fall . Es wollen sich daher nur
L>erren melden, die sich persönlich mit aller Energie dem
Verkauf widmen wollen, unter gefl. Angabe von Alter und
bisheriger Beschäftigung. Offerten unter N. R. 2267 an
Rrrd - lf Masse , Nürnberg.

von Privat zn kaufen gesucht. Offerten unter
M FKS an die Geschäftsst. d. Bl., Nikolasst. 11. 14310
1—2schöneI.Z.. a . f. Gesckäftsz.

zu verm. N. Morivitr . 35. 7
Mickeisberg 12. 1. St ., groftes

leeres Zim . zum Möbel-Ein-
stellen z. vm. Näb. i. Laden.ck

2 kleinere schön möbl. Zimmer
(Wobn- u. Scklasz.l m. bes.
Rbschlui, u. Klosett zu verin.
Rbeinbabnstrafte 2._i,

Bismarckring 11,
8. Etage l.. schon möbl. Zimnicr
mit und obne Frühstück billig
zn vermieten._+
Well ritz str 3. 2. St . möblierte

Wobn- u. Schlafzimmer evtl.
einzeln zn vermieten. r

Bleickttr. 25. 1. r .. g. mbl. Z. b.
Dobli. Str . 55. 2.. sch. möbl. 3.

mit ob. obne Pens, zu vm. t
Dotzh. Str . 102.15- f.w. Z. z. Ti.t
Frankeustr . 10. 3. St . L bill.

reinl . Schlafstelle zu verm. -f
Grisbergstr . 26. G.-Eing. Dam-

backtal 11. mbl. Z. m. KoSa.v
Zn guter Lage

möbliertes Zimmer lelektr. 8.)
mit oder obne Pension. Gers-
bergstrafte 28, 1._£
Karlstr 2, Pt .. Schläfst. , . v. -j-
Karlstrabe 2, einfach möbliertes

Zimmer . Kockaos. f
Müllerstrafte 6. 1.. schön möbl.

Zimmer , eventl. Wobn- und
Schlafzimmer m. elektr. Lickt
zn vermieten._ £

Sckön möbl. Zim. m. sev. Eing.
sof. zu vm. R. Moritzstr. 3ö.£

Philivvsbergitratze 49, 2. St . I.
eleg. möbl. saub. Zimmer in
ruh . freier Lage an beüeren
Dauermirter zu vermieten , i

Walramstr . 2, Stb . 2. l.. möb-
liertes Zimmer ru verm. ck

Walramstrafte 8. 2. links , möbl.
Zimmer zu vermieten . i

Walramstrafte 8. 2. St . l.. lckön
möbl. Zimmer sofort z. v. 's

Walramstrafte 8. 2.. schön möb-
liertes Zimmer billig. r

Karlstr . 37f 2. r .. möbl. Mans.
in. Kockof. g. I. -Sausarb . z. o. i

Roonstr 19. mbl. o. leere Man-
sarde m. Sfen so?, od. lrät .r

S'ckwalb. Str . 73, 1.. möblierte
Maus, an rub. Pers . zu vm.ck

aaaaDK » Leere EisBssgEis
5 Simmer u . Manlarden "
Wa« aDsaa » am !s » >ssnsaaa
Feldstr. 26, leer. Dackz. z. vm.b
Frankenitr .IQ.gr. l.Z. L. KcknJ<
Ein groftes Fromsviö -Zimmer

mit Kock- und Leuchtgas
auf gleich zu vermieten . Näh.
Bülowstr . 11, Vdb. 1. St . t

Elto. Str . 14. SK«- . 2 ar . l. 3 .t

Gneisrnaustr .12. P .-Z. m. Neb.-
_ Gel. ( r>.l z. v. Göller, B. P .rZ
Helenenstr. 17, gr. l. Z. z. v. i'

Zimmer ans sof. zu verm. fr
He lenenstrafte 17. ein ar . leeres
Jähnstr . 38. Pt ., 1 oder 2 leere

Zimmer zu vermieten. _£
Sckön. leeres Zimmer . Gas

sof. zu vm.. a. z. Möbeleinit.
Näb. Iaünttrafte 36. S . 1. 1'
Klarerrialer Strafte 4. schönes

groftes Frontsv .-Zimmer an
rub  iae sa ub. Per son zu vm..£

Nömerberg 14. 1. V.. stb. l. Z..
Kockoien. sevar. N. Vdb. l.

Nie derwstr. 11.P .-Z .Mbl.-Einst.
Sebanstrafte 1, gr. leeres Zim..

Part . Näb. 2.  St . linfS. ^
Steingaffe 23. 1., leere? Z. fnf.t
Walramstrafte 23, Mans.-Zim.

zu verm. Näb. Parterre,
Walramktr. 87. ar . leer. Dachz.

Unterstellen von Möbeln zu
vermieten._£

Wörthstrafte 8, Part .. 1 leeres
Ziinmer im 2lblckluft zum

_fof . zu verm. N. Vdb. BartZ-
Rleichstrafte 30. I. Mans. z. v.
Berte amstrasie 20, l. SNaniarde

zu verm. Glaser. _t
Dotzh.Str .?4.P ..Ms.z.MSbelelnft.

^antbruunen tv. 7
2 Mans. zum Möbeleinstelle»
zu vm. Näb. bei Gottmald. 'i

Feldstr. 10. ar . beizb. Ml . z. vZ
Feldstr . 10. leere Nlans. z. vm.r

Möbl. Mansarde , schön. Lage.
zu verm. ffieisbergstr. 20. 's
Hellmundstr. 31, Vdb.. 2 einz.

beizb. llllans. zu verm. *
Hellmundstr. 31, Vdb.. heizbare

leere Mansarde zu verm. f
Hellmund str . 27. !. fi. Ms. s. v.  f
Herrngartenstr . 15. 2 kl. iiicin-

andergeb. Ms. z. v. N. Pt . ä-
Hochstättenstrafte 8, 1 beizbare

Mansarde auf sofort zu vm.-i
Grofte beizb. Mansarde zu vm.

N. Ka's. Frdr .-Rq 57. P . !.'i
Karlstratze 3. Mansarde mir

Waffer u. Kockaeleaenbeit.
Karlstrafte 9. leere Mans. mit

Koclib. ans hv.  Näb . 2. St . t
Kirchgaffe 11. 2. St . I. Mans.

mit Kockberd fof. zu verm. t
Ka>l it rafte 2. Mani . zn verm. s'
Lebrstr 15, 1. St .. 1 Mans. an

einz. Pl?rl . ans fof. zu verinZ

Oranirnltr . 44, 1.. schöne Mans.
an eine Putz- o. Monatöfrau
zu vermieten._£

Riehlstrafte 4. beizbare Man-
sarde, GaS._£

Schwa lbacker Strafte 45. Mtb ..
arofte. heizbar«, leere Man-
farde zu vermieten._v

Schwalbacker Strafte 45, Mtb..
gr . beizb. Maust a. sof. z- v.r

Sckwalb. T-ir . 73. 1.. 1 od. 2 l.
Mans. m. Serb a. rub . Pers .t

Seerabkttstr. 7, Mans. m.Herd.f
zuia Einstellen von Möbel, r

Seerobenstr . 9, gr l Giebelz.
tDörtbstr 26. 2. «r . b. Mans . f
Mansarde an einzelne Perlon

zu vermieten. K a e s e b t e r
Norkstrafte 6. 1'

Zimmermannstr .9.a.l. Mf.N.P .r.
aMWaWaaaWaaUMMNM » am
Z Geschäftsräume. Lagerkeller»
»aa « sU « a usw. RRaaa » a«

Schöner Laden
mit Kucke bill. !t. verm. Nork-
ftt . 33. nt. fi. S . Vilaenrötber.

Adleritrahe 43. Part ., schöner
grober Laden billig zu vm. r
Laben m. 2 Zim. n. K. ins'

1 gr. Keller (Eing. v. d. Str .I
sof. zu vm. Sckicbeler. Adler-
firftfie 32. Pt. _£
Rertramstr .25. gröft. Lad. nebst

Lagerr . z. v. N. Büro Stb . t
Laden

Lnremburgpl . 2. Pt ., l. Mans.
an rub. lanb. Perl , zu vm. J<-

Oranienstralw 33. Mansarde m.
Herd u. Gas ru verm. Näb.
Krlsckenback. ÄdoÜltr. 6. i

Vvrzffgliche Lage, billig zu
vermieten . Adolfstrafte6. r

Eltv . Str . 14. ar . Lad, m. Ldz.f
Laden Frankenktr. 19. n. Nina,

mit oder obne 2-Z.-Wobn. r
Friedrichstr. 39. Ecke Nengaffe.

gr. Ladenlokal u. kl. Laden zu
verm . Näheres 3. Stock, r

Laden.
Häknersaffe S. auk sofort zu

verm. Näb. bei W. KavvuS.
Kl. Weberaaffe t3._£

Laden >Helenenstr. 291 mit od.
obne Zim. zu verm. N. Soff-

_man n. Einser Strafte 43. *
Hcrdrrstr . 25. Lad. m. Ncbenr.
_üii peym. Näb. Svt . 1, r ,. f

Büros und Lagrrröume
od. Werkst, ev. m. Wobn. zn
verm. Fab nstrafte 86._£

Laden
z. Einstellen von Möbel ru
verm.. monatlich 12 Ji
Kais. Friebr .-Ring 67, vt. t*

Rlttclstr . 3. Laden. Lagerraum
od. Werkstatt zu verm. Näb.
Kirckaaffe 11. 2. Stock. £

Laden
Orauienstr ., Ecke Kall. Fr -Rg.,
mit Nebenraum znni 1. 7. zu
vermieten . 2lnch für Bürozweckc
aeeian. N. K. Fr .-R. 78 b. BöS.
Nömerberg 19, Lad. m. Wa. u.

kl. Wba. Herrnaartenstr . 13.t
m. o. obne Einrickk.

Wagemnnnstrabe 14, Laden mit
ob. obne Wohnung zu vm. i

Wagemanustr. 29. Laden m. ob.
ob ne Wobn. bill. z« verm. *

AM sauen
mit Ncbcnraum und groftcr
Keller mit Aufzug sofort zu
vermieten. 4

K!.SÄrv6!bl!chtt Ar. 14,
Grober Laden mit Rebenraum

evtl, als Büro ober Möbcl-
unterftrllen zu verm. Näb.
Ltalramstrafte 25. 1. St . t

Feldstr. 16. ich. b. R.. vast. f. W.
o. F .. a. sof. z. v. El. Anl. vorb.
Näb. Feldstr . 14 n. Klovv. *

Ncrostr 16, kl Werkst, zu verm.
Näb. Lebrltrafte 15, 1. St . t

Eneisenaustr . 13. Werkst., bell,
m. Wall.. ß)as . elektr. u. Lag.
mit oder obne 2-Z.-W. z. 1. 7.
z. vm. Näb. Nückert, 1. St . t
Nüdesbeimcr Strafte 34.

Werkstätten oder Lagerraum
mit Waster. Gas und elektr.

Krastzrileitung._£
Sccrobcnstrafte 9. Werkstatt al.

oder iväter zu vermieten. ■ >
Zimmcrma !in !tr .I0.Wtst.50«imt
Autoraum m. anit . Lagerränm.

ca. 100 c,in. ganz od. gel. z. vm.
Zietenring 13 d. d. Hausmstr.
oder Moritzstr . 8 b. Steib . t

Dotzb. Str . 121. Lagerräume o.
Wkst. m. el.Kr. soi?v.Gi:tt !er.^
Groftcr bester Lagerraum od.

Werkst, f. rubigen Betr . sok. zu
vcrinieten . Kleiststrafte 13. 1°

Lagerraum
oder Werkstätte zu vermieten.
Näb. Müblgastc 17, 1.
Rüdcsh.Str .34,Lagerr . f. Möd.o.

Wkst. m. el. L. u. Kraltzuitg . t
Nerostr . 32, grob. bell. Raum.

12V6 rrr. als Lagerraum od.
Werkst, fof. od. fvät. zu vm3.

Heller Partrrreroum . 50 cm
grob. f. Wcrkst..Lag. ob. Büro

zu vm. Aorkktr. 6. Kaefebier.'t

Weiukeller
mtt Aufzug u. BetriebSräume»

zn verm. Albrecktstr. 44. 1. £
Keller, 75 am grob, zu verm.

Gneifenaustr . 12. Part , r . t
Karlstr . 17, schöner Weinkeller

zu verm. Aäb. 1. Et . r . r

Schön gewölbter großerMeinkellev
im Zentrum zum 1. Juli m
verm. Näb. Kirckaaffe 22. 1. f
Rcttelbeckstr. 15. trock. Keller u.

schöne Laaerräume fof. z. v. t
Eckwalb7S.tr. 43. Weinlell. z.v. f

votzhsimer Str. 12(
Stallung kür 6 und 4 Pferde.
Futterraum . gr. Sof . evtl, mit
2-Zim.-Wobn. aus gleich o. lv.
Näb. Güttler das._r
Feldstr .10,Stall u.Sckeune z. v.ck
Lubwiastr. 3, Heubodenu. Rem.ck

K. u. K. auf 1. Oktober, ckmm " .* »■
^ Offen®StellenJ
NkrikgerZiellBiiLlheo
Hausmädch.. Köchinnen,Kinder»
fräu !., Stützen usw. sucht mau b-
Znserat im Tan eblatt in
Goburg . Tägl . ac. 30000 Leser
Zeile nur 80 Pfennig . 748

:

*  per sofort ob. später gesucht. ♦
❖ fjelnridj $rte5, z
♦ Kirchgaffe 50/52 . (* ♦

Besseres Alleinmädchen.
das felbstänbig kochen kann, kür
kinderlosen Haushalt bei bob.
Lobn u. guter Vervileaung gef
Clä re Wirtb . Webergaffe 3. 0»

Stellengesuchê
Dame , Rißanterill,

aus guter Familie , krieasbe-
bränat , veriekt beutick u. engl^
aut sranzys'sck u. tust , svreck..
etwas muükalisch. sucht ange¬
messene Stell , als Sausdame
od. Gefellkchaiterin.
Offerten unter 3 . 469 an die
Geschäftsstelle des Aiaircs Ni-
kolas strafte 11. <*?»

Geldmarkt W
gibt R . Kleine . Kursen«
str . 14. Stb . P ., Mittw,

Freitag 10 - 7, Svnntag 10 - 3.
«ein Vermittler.

Raus-Gesuche jj
TjTXWaiJIBHI »lliM»W«jrimirir in - EEN»»

lherren-Uhri
2  mit Svrungdeckel und erst- %
+ klaff. Werk zu kaufen gef. m
♦ Angeb. an Doerenkamp , *
f  Adolfsallee ?r, erbeten- %

Perser
Teppich

2 Kelims aus Privatbanü gegen
hoben Preis zu kaufen gesuchtagmann

Saalgasse 26. ^
verschiedener

FMilien-AmMMe
UN auffall . , streng ote -rr . üb.
Verm3. rn,Mitgift,Ei;arakt.
Ruf, Vorleben etc. an auen
Grten gewcsfcnh., von ersten
Rreî.deoor;. 20jäur Prax.
„Globus "Welt-Auskuustei
8stünW.5, PoisdamerUr.l 18.

Pension
für 4—6 Wochen. Ans. August
i. Familie . 3 Erwachsene und
einem Jungen , gesucht Lrt bei
Trier bevorzugt, gute Ver»
vsiegung Hauvtsack«.

Offerten unt. K. R. 1262 a»
Rub. Moste. Cöln. «UZM
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Konsumvereins.Wiesbadenu.Umgegend
L. G.m.b.y.WM -Mmi : ftftmüftufe ü. 5:1.: 488, N l 6141 II.

Unseren verehrten Mitgliedern zur gcfl. Kenntnis, daß wir auch in diesem Jahre die lt. Statut festgesetzte Rück¬
vergütung in bar auszahlen.

Zirka 200000 Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück.

Am 1. Juli schließt unser 16. Geschäftsjahr. Wie alljährlich muffen an diesem Eermin die NückVergüluNZL'
scheine mit den Mitgliedsbüchern abgeliefert werden und zwar bis spätestens lv . Juli.

Zu diesem Zweck erhält jedes Mitglied
in unseren Läden einen Umschlag, welcher
genau und gewissenhaft wie nachstehendes
Schema auszufüllen ist:

Mitglied Nr. 9862
Wohnung: Hellmundstraße 45.

Name: Oskar  Schnitze.
Vert"! unosbelle : 26.

Einliegend:
68 Stück

Sparguthabenscheine

Mk.

1360

Pfg.

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschläge verschlossen in einem unserer Läden gegen
Quittung abgegeben. Etwaige Sonderwünsche auf Auszahlung der Nückvergürung oder Ueberfchreibung usw. bitten wir
beifügen . * * » j «Der Vorstand.

Nassauisches Landestkeater.
Mittwoch, de» 2. Juli , abends 7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.

Dienst- und Frctplfltzc sind aufgehoben.
BollbtümlichcVorstellungen. Erster Abend:

Hauiel und Gretrl.
Mflrcheniviet In I Vtldern von Adelhaid Wette.

Musit von Engelbert Humpeid:»«!.
Peter. Besenbtnder . . . . . . Frttz Mechler
«ertrnd , letn Weib . . . . . . . . . . Minna Engelman»
Daniel, . . . . . . Annie Zinner
©rttd, . . Therese Müller-Reichel

eertn Mnder
Die SliiMii'citxje . . . Martba Bommer

irr ;; ;' H-°"
Tie vierzehn Engel. Sinder.

Erstes Bild : Daheim. Zweites « Ud: Am Wolde. Drittes Bild : DaS
KuuiverhauSchen. — Vor dem zweiten Bilde: . Ter Hcxenrttt«. für graste»

Orchester.
Musikalische Leitung: Pros. Josef Echlar. Spielleitung : Eduard McbnS.

Hierauf: TSnze.
AuSzeführt von Hildegard Salzmann, Elsa Mondors, Martha Karst und

dem gesamten Ballettpcrsonal.
Ende »ach 9.86 Uhr.

Donnerstag, 3. J »N, abends 6 Uhr: Bei aufgehobenen! Abonnement:
Bolkölümiichc Vorstellungen: 2 Abende: lSchülervorstellung): Die Räuber . —
Freitag , Ab. 8.: Ter Erangeliman». — SamStag: Das Nachtlager in Gra-
»ada. — Sonntag, Ab. A.: Lohcngrin. — Montag: Othello. sTraucrspiels. —
Dienstag : Earme». — Mittwoch: Meine Frau , dl« Hofschausxieleriu. —
Donnerstag : Letzte Vorstellungvor den Ferien: Parstfal.

iThmm
Kirchgasse 72 Theater Telephon 6137 |

Die grosse Sensation!

■m
flm&
■a

in 6 äusserst spannenden Akten.
„Schmutziges Seid “ ist nach ein¬

stimmigem Urteil der in- u. ausländischen Presse
der beste AulkBäruntgsfiSm,
der bisher gezeigt wurde.

Spielzeit 4—11 Uhr. Sonntags 3- -11 Uhr.
<3448

■MAB

In unter HandelsregisterA. Nr. 671 wurde freute bei der
virma ^Lrvmannu. C' frultze" mit dem Sitze zu Wiesbaden fol»
LendeZ eingetragen:

Dem Kaufmann Alfred G. Cloutb zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt.
r Wiesbaden, den 25. Juni 1819.

Das Amtsgericht. Abt. 17. *M

In unser HandelsregisterA. Rr. 1419 wurde freute die Firma
ito Böbmann, Perl-Imitationen in Wiesbaden und als deren
»Lader der Kaufmann Otto Böiimann zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden. den 25. Juni 1919.
Las Amtsgericht, Abt. 17. «.ssr

Kurhaus Wiesbaden
IHittiroeli , S. Juli,
Abends 8»/,—10 Uhr:

At »onnements >!ionx r̂t
ausgeführt von der Kapelle
des „Wiesbadener Musik-
Vereins“. Dirigent : Kammer¬

virtuose Ernst Lindner.
1. Graf Waldersee-Marsch

Fr. W. Münch
2. Ouvertüre zur Operette „Irn

Reiche des Indra“ Lindte
3. a) Nah Lied Lindblatt,

b) Im Herze hab ich dich
getragen Abt

4. Frühlingsträume , Walzer
5. Steuei mannslied u. Matros.-

Chor aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
6. Die Heinzelmännchen.,

Charakterstück Eilenberg
7. Divertissement aus Leo

Falls Operette „Die Dodar-
FetrasPrinzessin“

8, Schneidige Truppe, MarschLehnhardt

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf mrs ? Miete
von

herrechaftl . Villen
uns! Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6658. Wilhelms» . 56.

« « » » » WMMISWWWWW

Dr.o.Herfl
Praxiswohnung

jetzt

Wilhelmstr.581
Sprechst . 3'/s —-41/* Uhr.

!8-

RohfStühle
werde» gut geflöhte».

Bestellungen werde» angenom¬
men Dotzli. Str . 86. Tel. 3896.

r
Gummi-

und imprägniert seidene

tarnen - STläntel  $
ßleue Spermen . 'Oiele Starken
cf]Ke Größen . XJiele Greislagen

SOeriz
Glamen-UJJoden - ßcinggasse

“
se 20.  |

WALHALLS-DIELE
l. Etage . . Vornehmer Weinsaion .*. I. Etage. Vornehmer Weinsaion .

'«IHM

Allabendlich ab 8 Uhr:

Erstklass.Künstlerkonzert
H1|||H 8896

Auftreten der berühmten

Tanz -Affraktion Hary Brentano.

Refiöanas - CLbe ^ ter.
Op-retten-Gastspi-le. Direktor: Norbert « apserer

Mittwoch, den 2. Juli 1919. Halbe Preise! AüendS7.86 Uhl

Ein Walzertraum.
Ooer-Ite in 8 Alien von Felix Tormann »nd Leopold Jacobson smlt Bo

Nutzung einer Novelle aus Hans Müllers .Buch der Abenteuer).
Musik von Oscar StrauL.

Joachim 18., regierender Fürst zu Flausen-
thurn . . . Eduard BStz

Prinzessin Heiene, seine Tochter Btlma Marbach
Graf Lothar, Detter des Fürste» . . . . . . Ha »S Herbert Mlche»
Leutnant Ri « . Maxim Ro st
Leutnant Montschi.
Friederike von Insterburg , Obcrkammersrau . Charlotte vaasc
W-ndvlin, Hausminister . . OSkar Bugge
Sigismund , der Lcibiakai . SRuiioIf Onno
Franzi Steingruber , Dirtgcutin einer Damen-

kapclle . . Tora H- gen
Anneri , Geigerin . - - - ^ " ert

Hosstaat̂ voigelnde !' österrctch. Offiziere, Volk, Miigi. der Damenkiw-ll»
Zeit : Gegenwart. — Ort der Handlung: Fürstentum Flauscnthurn.

Ende gegen 16 Uhr.
Donnerstag , 7.86 Uhr : Kommt «l» schlanker Vursch gegangen . . .! —

Freitag , 7.86 Uhr: Die F - schingSs-e. — Samstag , 7.86 Uhr: sN-uh-its.
Die keusche Susaane . Operette nach dem französischen in 8 Akten von
Georg Okonkowski. _ ^
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Meroberg.
Heute Mittwoch , den 8 . Juli,

nachmittags 4 Uhr:
Grosses

Sander-Konzert
ausgeführt vom

Philharmonischen Orchester.
Leitung : Musikdirektor Arno Blum.

Auserwähltes Programm.
Eintritt SO Pfg . Programm IO Pfg.

NB. Bei ungünstigem Wetter im Wintergarten.
_ Fahrgelegenheit bis Neroberg-Restaurant,
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Spedition

J . & G. ADRIAN
Baimhofstrasses Hofspediteurs Fernspr.58 u. 6223

Pünktliche Abholung und BefStderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Rflöbefn.

W - W « WÄWWIS
Bad Ureuznach » Fernsprecher 337.

Angenehmer Landaufenihalt [4239
Gute reich!. Berpstcgung Elektrisch-s Licht räver
Weine — Biere — gute Küche — Eigene Kondtiorei.
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